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DREWAG ON ICE
GRATIS EISLAUFEN 
UND EISLÖWEN- 
AUTOGRAMMSTUNDE
SEITE 2
PREISSTABILITÄT …
… BEI STROM UND GAS
SEITE 3
A m 10. Januar 2016 heißt es von 10:00 bis 15:00 Uhr: DREWAG on Ice. Den Be-
suchern des Stadions Dresden / 
Lennéstraße 12 hat die DREWAG 
wieder ein tolles Programm zusam-
mengestellt. Darüber hinaus gibt 
es die Eislöwen zum Anfassen – bei 
einer Autogrammstunde.
Diese Aktionen sind geplant:
10:00 bis 15:00 Uhr:
•  Freies Eislaufen im Stadion Dres-
den – Schlittschuhausleihe möglich
•  Spiel und Spaß für die  
ganze Familie
•  Cateringangebot
14:00 Uhr: 
•  Präsentation der Dresdner Eislö-
wen mit Vorstellung der Spieler, 
Interviews und Autogrammstunde
DREWAG ON ICE
Familientag im Stadion Dresden
+++ AUTOGRAMMSTUNDE +++ AUTOGRAMMSTUNDE +++ AUTOGRAMMSTUNDE +++
+++ NEUER ORT: STADION DRESDEN/LENNÉSTRASSE 12 +++ NEUER ORT: STADION DRESDEN/LENNÉS
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INFORMIERT
Die Strompreise der DREWAG
bleiben zum 1. Januar 2016
unverändert.
Zwar steigen die gesetzlichen
Umlagen und die Kosten für
den weiteren Netzausbau zum
1. Januar 2016, aber für unsere 
Privatkunden können wir dies 
auffangen.
Die Erdgaspreise für Privatkunden 
der DREWAG bleiben zum  
1. Januar 2016 ebenfalls stabil.
Unsere Strom- und 
Erdgasprodukte finden Sie unter
www.drewag.de.
Gute Nachrichten für 
alle Privatkunden der 
DREWAG:
GRATIS EISLAUFEN +++ GRATIS EISLAUFEN +++  GRATIS EISLAUFEN +++ GRATIS EISLAUFEN
Wir verlosen 20 x 2 Freikarten. 
Einfach bis 11.01.2016 eine 
E-Mail mit Ihrer  Adresse und 
dem Kennwort „Karrierestart“ 
an gewinnspiel@drewag.de
senden.
 
WANN: 
22. Januar 2016  
von 9:00 bis 17:00 Uhr und am 
23. und 24. Januar 2016  
von 10:00 bis 17:00 Uhr
WO: 
Messehalle 1, Stand F10
Alle Berufe im Video  
vorgestellt: 
www.drewag.de/ausbildung
Bewerbungen an: 
DREWAG, Abteilung Personal,  
01065 Dresden
Die Schulzeit neigt sich dem Ende zu, aber viele Jugend-liche wissen nicht so genau, 
welcher Ausbildungsberuf zu ihnen 
passt. Da  empfiehlt sich ein Besuch 
der Messe „KarriereStart“ vom  
22. bis 24. Januar 2016. Die DREWAG 
zeigt dort ihre dualen Ausbildungs-
berufe gemeinsam mit ihrem 
Schwes terunternehmen ENSO. 
Zusammen investieren die beiden 
Energieversorger in die Zukunft 
der Ausbildung in Dresden und der 
Region. 
Von Industriekauffrau/-mann über 
Mechatroniker/-in bis hin zur Fach-
kraft für Wasserversorgungstechnik 
werden am  gemeinsamen Stand ins-
gesamt elf Berufe vorgestellt. Neben 
den Ausbildern stehen dazu auch die 
Auszubildenden Rede und Antwort. 
Sie berichten von ihren Erfahrungen 
und zeigen an der Werkbank, was sie 
können. DREWAG und ENSO freuen 
sich über junge Leute, die vorbei-
kommen und ihr handwerkliches 
Geschick testen möchten. Es gibt 
auch Tests, die zeigen, wie fit junge 
Bewerber für den Beruf sind.
NEU: DREWAG und ENSO sind in der 
Messehalle 1, Stand F10 am 22. Ja-
nuar 2016 von 9:00 bis 17:00 Uhr 
und am 23. und 24. Januar 2016 von 
10:00 bis 17:00 Uhr für alle  
Interessenten da. 
TRAUMBERUFE MIT ENERGIE
DREWAG und ENSO stellen gemeinsam auf der Messe  
KarriereStart 2016 ihre Ausbildungsberufe vor
Folgende Berufe werden  
vorgestellt:
• Industriekauffrau/-mann
• Kauffrau/-mann für Büromanagement
• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• Mechatroniker/-in
• Anlagenmechaniker/-in (Instandhaltung)
• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik
•  Bachelor of Arts (B.A.) BWL-Industrie
•  Bachelor of Science (B.Sc.) Wirtschaftsin-
formatik
• Elektroanlagenmonteur 
• Fachkraft für Lagerlogistik 
• Informatikkauffrau/-mann
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Dauer: 30. Oktober  
bis 28. Dezember 2015
Öffnungszeiten:  
Täglich, 10:00–18:00 Uhr
(auch an Sonn- und Feiertagen, 
außer 24.–26.12.2015)
Eintrittspreise:  
Einzelkarte 6,00 EUR,  
ermäßigt 3,00 EUR
Führungen: tägliche Führung 
um 17:00 Uhr, individuelle Füh-
rungen nach Vereinbarung
Ort: Tagungszentrum der DGUV
Königsbrücker Landstraße 2, 
01109 Dresden
info@kulturstudien-dresden.de
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DIE OSTDEUTSCHE ARBEITSWELT
Kunstwerke aus drei DDR-Kombinaten sind noch bis 28. Dezember 2015 zu sehen
DGUV-Tagungszentrum Dresden Königsbrücker Landstr. 2
Ausstellung 30. Oktober bis 28. Dezember 2015
Die Ausstellung Arbeit! Ost-deutsche Arbeitswelt im Wandel 1945-2015 versucht 
die Stellung von Arbeit, Arbeitern 
und Arbeiterstaat wie auch die 
Veränderungen nach 1989 durch 
Werke aus drei Kunstsammlungen 
von DDR-Unternehmen zu rekon-
struieren. Dabei handelt es sich um 
die bedeutsamen Kunstsammlungen 
der ehemaligen SDAG Wismut, der 
VEB Leuna-Werke und des VEB Carl 
Zeiss. Diese Sammlungen machen 
deutlich, dass sich der Umgang mit 
bildender Kunst nicht nur – wie 
heute üblich – auf Formen eines 
Kunstsponsorings von Unternehmen 
reduzieren lässt.
Vielmehr kann hier von einer nach 
dem Systemwechsel bis heute 
fortwirkenden Präsenz erfolgreicher 
Vermittlungsformen gesprochen 
werden, welche in der DDR in den 
Unternehmen entstanden waren. 
Das wurde von der Belegschaft 
akzeptiert. Die Spanne reichte dabei 
von zyklischen Ausstellungen, der 
Vergabe von Kultur- und Kunstprei-
sen, der Durchführung von Pleinairs, 
der Anlage auch überregional 
bedeutsamer Kunstsammlungen 
bis hin zu der auch nach dem Ende 
sozialistischer Kunstkampagnen bei-
behaltenen Arbeit mit künstlerischen 
Laienzirkeln. So gab es im Jahr 1981 
in der SDAG Wismut laut Erhebung 
des zuständigen Gebietskabinetts für 
Kulturarbeit fünf Mal- und Zeichen-
zirkel, zwei Keramikzirkel, acht Zirkel 
für Metall-, Holz- und Textilgestaltung 
sowie vier Betriebsfotogruppen.
Der Wandel der ostdeutschen 
Arbeitswelt in und nach 1989 bis 
heute soll in der Ausstellung ebenso 
verdeutlicht werden. Dabei werden 
neben Kunstwerken auch zeithisto-
rische Objekte, Fotografien, Archiva-
lien, Filme und kulturhistorische Arte-
fakte in die mit modernen medialen 
Medien unterstützte Ausstellung 
eingebunden.
Ein Projekt im Rahmen des Leis-
tungskurses Kunst mit SchülerInnen 
des Evangelischen Gymnasiums 
Dresden soll durch eine halbjährliche 
Beschäftigung mit dem Thema (und 
vor allem mit konkreten Lebenslinien 
durch die Jahrzehnte der DDR und 
der Jahre nach 1989) eine Ausstel-
lungsinstallation ermöglichen, in 
welcher der Blick auf die historischen 
Zusammenhänge aus dem Blick-
winkel von Jugendlichen (11. Klasse) 
anschaulich werden soll. Zudem 
werden auch künstlerische Arbeiten 
gezeigt, die nach 1989 entstanden 
sind und sich mit der besonde-
ren Geschichte der ostdeutschen 
Arbeitswelt auseinandersetzen, 
wie etwa die Serie von Adaptionen 
ostdeutscher Brigadebilder durch 
den Hallenser Maler Moritz Götze. 
Dieser system-, milieu- und genera-
tionsübergreifende Ansatz bietet 25 
Jahre nach der deutschen Einheit ein 
geeignetes Podium zur Bestandsana-
lyse, zum historischen Verständnis 
wie auch zur Perspektiverweiterung.
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Wir verlosen 1 x 2 Freikarten 
für den 2. Januar 2016. Einfach 
bis 17.12.2015 eine E-Mail an 
gewinnspiel@drewag.de
mit Ihrer  Adresse und dem 
Kennwort „Mafia Mia“ senden. 
www.mafia-mia.de 
MAFIA MIA V – KARNEVAL IN RIO
Erlwein-Capitol  
im Ostrapark Dresden
Zur Messe 5, 01067 DRESDEN
 
Spielzeit 
bis 10.01.2016
31.12.2015 Große Silvestershow
 
Ticketpreis: Dinnershow  
ab 58,50 EUR p. P.
DER PATE IST WIEDER DA
Dieses Jahr feiert „Mafia Mia“ einen berauschenden brasilianischen Karneval
W ie begrüßt man den Spross eines brasilia-nischen Mafiaclans in 
Dresden? Man verwandelt das 
Erlwein-Capitol in eine „Bar do Brazil“ 
und feiert einen berauschenden 
Karneval. Zum fünften Mal über-
nimmt der Pate das Erlwein-Capitol 
und lässt nicht nur die prächtig kos-
tümierten Mädels tanzen. Auch die 
Firebirds als „Bang-Gang“ des Paten 
geben alles – so viel „Firebirds“ wie 
in dieser Show gab es hier noch nie. 
Von Samba bis Satzgesang reicht die 
Palette. Sängerin EliZa hat Großes 
vor. Sie soll an die Copacabana ver-
kuppelt werden, damit der Pate dort 
mehr Einfluss bekommt. Dass die 
beiden Handlampen und Leibwäch-
ter Schlicht & Kümmerling wieder 
einiges durcheinanderbringen, ist 
von vorneherein klar. 
Doch zum Schluss siegen Familie, 
Ehre und Freundschaft, und die 
Show wird zum herzlichen Familien-
treffen mit dem Publikum. Mittendrin 
agieren erstklassige Artisten. Und 
zum Schluss geht die Party im Foyer 
dann richtig los – mit viel Musik, ty-
pischen Cocktails und den Künstlern 
mittendrin. 
N och bis zum 17. Februar 2016 ist die Ausstellung „Farbe hinter Glas“ von Harry 
Lothar Zieger im DREWAG-Treff zu 
sehen. Initiiert durch den Aufruf zur 
Stammzell- und Geldspende für die 
Freitaler Jungs Kenny und Ricky, die 
eine lebensbedrohliche Stoffwech-
selerkrankung haben, entschloss 
sich der Künstler Harry Lothar Zieger 
zu einer außergewöhnlichen Ver-
kaufsauktion. Er stellt einen FRAUEN-
KIRCHENSTEIN mit einem hinterglas-
gemalten Bild der Frauenkirche für 
eine Versteigerung zur Verfügung. 
Der Sandsteinrahmen hat die Form 
einer quergeschnittenen Fenster-
rippe (Foto) eines Origalfensters der 
Frauenkirche. Den Erlös der Verstei-
gerung möchte der Künstler dem  
DKMS-Spendenkonto von Kenny und 
Ricky zukommen lassen.
Wir berichten über das Ergebnis der 
Auktion. 
Wie läuft die Auktion ab?
Die Auktion startet ab einem 
Angebot in Höhe des Verkaufs-
preises der limitierten Auflage 
von 140,00 EUR und läuft bis 
zum 15. Januar 2016. Ihr Ange-
bot können Sie per Post  
an DREWAG, 01065 Dresden  
oder mit einer Mail an  
ausstellungen@drewag.de mit 
dem Kennwort: Kenny und 
Ricky, senden oder direkt im 
DREWAG-Treff abgeben.
Wollen Sie sich über den aktuel-
len Stand der Auktion informie-
ren? Dann erhalten Sie unter 
Tel. 0351 860-4777 das zuletzt 
abgegebene Höchstgebot.
Weitere Informationen unter:
www.kenny-und-ricky.de 
SPENDENAKTION FÜR KENNY UND RICKY
DREWAG – Energie    07DREWAG – Akt v
GESCHENKIDEEN AUS DEM DREWAG-TREFF-SHOP
Jedes Jahr steht man vor der gleichen Frage: „Was könnte ich denn meinen Lieben schenken?“
N eben den klassischen Weihnachtsfiguren wie zum Beispiel unsere Räucher-
männchen Maler und Pflaumentoffel 
liegen auch oftmals Kalender fürs 
neue Jahr auf dem Gabentisch. 
Verschenken Sie diesmal den Sand-
steinkalender und dazu evtl. gleich 
das verbindlich markierte Verspre-
chen 2016, eine gemeinsame Wan-
derung in der Sächsischen Schweiz 
zu unternehmen.
Kinder werden oft zu Weihnachten 
mit Geschenken überhäuft. Wie wäre 
es mit dem guten alten Teddy? Der 
kommt nicht aus der Mode, man 
kann mit ihm spielen, kuscheln und 
er kann trösten. Wenn er dann noch 
ein kleines Honigglas mitbringt, wäre 
das ein Beispiel für gesunde Süßig-
keiten.
Vielleicht gehören Sie zu denjenigen, 
die zum Weihnachtsfest die mate-
riellen Dinge in den Hintergrund 
stellen und in dieser Zeit besonders 
mit der Familie zusammenrücken. 
Dabei soll es allen gut gehen, man 
soll sich wohlfühlen und gesund 
bleiben. Dafür haben wir noch einen 
Geschenktipp: einen Gutschein für 
den Heizspar-Check. Wenn Sie zu 
dem Gutschein noch eine LED-Lam-
pe packen, haben Sie für Ihre Lieben 
schon den ersten Schritt zum Ener-
giesparen im neuen Jahr gemacht. 
Kommen Sie möglichst bald in den 
DREWAG-Treff, denn unsere Angebo-
te sind begrenzt.   
Räuchermann  
Maler: 
15 € mit Kuka/ 
17 € ohne Kuka
LED- 
Lampen: 
5 € mit Kuka/ 
6 € ohne Kuka
Gutschein  
Heizspar-Check: 
20 € mit Kuka/ 
ab 40 € ohne  
Kuka
Räuchermann  
Pflaumentoffel: 
20 € mit Kuka/ 
23 € ohne Kuka
Teddy  
mit Honig: 
4 € mit Kuka/ 
5 € ohne Kuka
Sachsen. Sandstein. Sehenswürdig.
20
16
Sandstein- 
kalender: 
10 € mit Kuka/ 
12 € ohne Kuka
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DIE WEIHNACHTSHAUPTSTADT
Zahlreiche Märkte locken in der Adventszeit.  
Auf dem Striezelmarkt steht ein herrlicher Lichterbaum. Erstmals ist es keine Fichte
D resdens schönste Zeit des Jahres ist angebrochen. Die Orte des vorweihnachtlichen 
Geschehens befinden sich zumeist in 
der Nähe der Kulisse der einzigarti-
gen barocken Innenstadt. Aber nicht 
nur dort. 
Striezelmarkt: zum 581. Mal
22 Meter hoch ist das diesjährige 
Prachtstück – der Weihnachtsbaum 
auf dem Striezelmarkt. Kerzenge-
rade und voll sattem Grün. Ihren 
bisherigen Standort in Lauenstein 
im Osterzgebirge tauschte sie gegen 
eine Präsenz zur Striezelmarkt-Zeit in 
dessen 581. Saison. 16.200 LED-Lich-
ter an einer knapp drei Kilometer 
langen Lichterkette schmücken die 
Weißtanne. Weißtanne? Genau! Erst-
mals in der Geschichte des Marktes 
ist der Baum keine Fichte. Bis zum 
24. Dezember wird der Striezelmarkt 
mit seinen Pyramiden, Fahrgeschäf-
ten und 233 Buden die Besucher 
anlocken. Die Highlights beim Bum-
meln und Naschen sind traditionell 
erzgebirgische Holzkunst, Lausitzer 
Blaudruckstoffe, Herrnhuter Sterne, 
natürlich ein Stück Original Dresdner 
Christstollen und der Pflaumentoffel, 
glitzernde Lichter, funkelnde Sterne, 
glänzende Kinderaugen, Glühwein- 
und Pfefferkuchenduft. Und natür-
lich ein Weihnachtsprogramm vom 
Feinsten, gestaltet von fast 2.000 
Mitwirkenden. Unbedingt vormerken: 
Am 12. Dezember ist Pyramidenfest 
mit anschließendem Sangeswett-
streit. Öffnungszeiten des Striezel-
marktes: bis 24. Dezember täglich 
von 10:00 bis 21:00 Uhr, Heiligabend 
10:00 bis 14:00 Uhr.
Dresdner Winterlichter auf der 
Prager Straße
Er ist das leuchtende Süd-Entree in 
der Perlenkette der Dresdner Weih-
nachtsmärkte: Auf der Prager Straße 
heißt der Weihnachtsmarkt seit 2012 
„Dresdner Winterlichter“. Zwei Dinge 
vor allem machen das Event auf 
der Shopping-Meile aus: regionale 
Spezialitäten und gleißend-festliches 
Licht. Mittendrin das Highlight: ein 15 
Meter hoher Weihnachtsbaum. Zwei 
rustikale Kinderkarussells lenken die 
Kleinen vom Einkaufstrubel ab. Der 
Baum wird ab Einbruch der Dunkel-
heit stündlich illuminiert. Ein Hingu-
cker! Öffnungszeiten: bis 23. Dezem-
ber täglich 10:00 bis 21:00 Uhr.
Advent auf dem Neumarkt
Direkt vor der berühmten Frauenkir-
che hat sich ein besonderes Kleinod 
in der Vorweihnachtszeit entwickelt. 
Hier erleben die Besucher das 
historische Handwerk der Zünfte: 
Glockengießer, Schriftenmaler, 
Täschner, Graveure, Uhrenmeister. 
Nostalgiker können handgefertigtes 
Spielzeug (wieder)entdecken, der 
Chocolatier stellt sich und seine Na-
schereien vor. Dresdner Weihnachts-
leckereien gehören zum festen 
Bestandteil ebenso wie Kirchenchöre 
und Kurrendesänger. Marktkulissen 
sind originalgetreu nachgebaut und 
erinnern an die Marktidylle zwischen 
1830 und 1920. Öffnungszeiten:  
bis 23. Dezember täglich 11:00 bis 
22:00 Uhr.
Mittelalterweihnacht im Stallhof
Der 17. Dezember 2012 war ein 
Schock und quasi ein Neubeginn: 
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Damals brannte es auf dem Are-
al der Mittelalter-Weihnacht des 
Stallhofes. Zehn Stände fielen den 
Flammen zum Opfer. Längst aber ist 
die Mittelalter-Weihnacht wieder zu 
einem Spectaculum geworden. So 
auch 2015. Handwerker bieten ihre 
Waren an, Gaukler und Spielleute 
laden die Besucher zu einer Zeitreise 
ein. Und das alles bei ausgefallener 
Kulinarik an außergewöhnlichem 
Ort. „Auf diesem Weihnachtsmarkt 
ist die Welt noch heil“, versprechen 
die Veranstalter. Es gibt keine Dau-
erbeschallung, kaum elektrisches 
Licht, kein Plastik. Rund 50 Krämer 
und Handwerker arbeiten mit den 
Werkzeugen, den Materialien und in 
der Kleidung des späten Mittelalters. 
Mehrmals am Tag spielen die „Kur-
fürstlichen Stallhof-Musikanten“ aus 
St. Petersburg. Öffnungszeiten: bis 
23. Dezember 11:00 bis 21:00 Uhr. 
Weihnachtsmarkt am Schloss –  
romantisch
Die ruhige Alternative: An der Ecke 
des Taschenbergpalais, auf der „Piaz-
za“ südlich vom Residenzschloss, er-
leben die Gäste Historie und Pracht 
der alten Residenzstadt, angelehnt 
an das Flair des 19. Jahrhunderts. 
Dazu gehören die nach historischen 
Vorlagen gebauten 20 Marktstän-
de. Auf einem der schönsten Plätze 
gerät das weihnachtliche Treiben 
zum Weihnachtszauber ohne Groß-
stadttrubel – mit der Gelegenheit 
zum Eislaufen im barocken Innenhof 
des Hotels Taschenbergpalais Kem-
pinski Dresden nebenan. Öffnungs-
zeiten: bis 24. Dezember: Sonntag 
bis Donnerstag 11:00 bis 20:00 Uhr, 
Freitag und Sonnabend 11:00 bis 
21:00 Uhr, Heiligabend 11:00 bis 
14:00 Uhr.
Hüttenzauber auf dem Postplatz
Curling, Afterwork-Partys, Après-Ski, 
Disco, Essen, Trinken, Feiern: Mitten 
auf dem Postplatz bietet das Weih-
nachtsmarkt-Event einen Riesenspaß 
auch für Gruppen. Auf über 2.000 
Quadratmetern, zwei Restaurants, 
Backstube, Kinderareal bietet der 
Hüttenzauber jede Menge Raum für 
Stimmung. Gefeiert wird hier täglich. 
Während der Sommerpause haben 
die Veranstalter nicht geruht. Die 
Hütten erstrahlen in neuem Glanz, 
der große Bullerjan-Kamin wartet 
auf seinen Einsatz, ein neues Licht-
konzept entstand. Geöffnet: bis 23. 
Dezember von 11:00 bis 24:00 Uhr.
Winterzauber an der  
Frauenkirche
Zwischen Brühlscher Terrasse und 
Frauenkirche inmitten der festlich 
beleuchteten Münzgasse haben 
Weihnachtshändler ihre Stände 
aufgebaut – zum 15. Mal inzwischen. 
Neben echter Plauener Spitze, erz-
gebirgischer Volkskunst, Freiberger 
Zinn und Töpferwaren, Holzspielzeug 
und Handspielpuppen gibt es hier, 
auch mundgeblasenes Glas und 
handgefertigte Kerzen. Kräppelchen, 
Crêpes, heiße Waffeln, gebrannte 
Mandeln, Marzipan, Nougat, Edelma-
roni und gefüllte Bratäpfel verströ-
men einzigartiges Flair und machen 
Appetit auf mehr. Täglich 16 Uhr 
kommt zudem der Weihnachtsmann 
und hat für die Kleinsten eine Über-
raschung dabei. Auch die Großen 
werden staunen, wenn sie vor der 
acht Meter hohen Holzpyramide 
stehen, die sogar besteigbar ist und 
damit einen einmaligen Blick auf 
den Neumarkt mit der Frauenkirche 
bietet. Öffnungszeiten: bis  
24. Dezember Sonntag bis Donners-
tag 10:00 bis 21:00 Uhr, Freitag und 
Sonnabend 10:00 bis 22:00 Uhr.
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Augustusmarkt auf der  
Hauptstraße
Vom Goldenen Reiter bis zur Dreikö-
nigskirche zieht sich der Augustus-
markt – ein Flanierweihnachtsmarkt, 
bei dem der Blick weit über den 
Tellerrand reicht. Und so sieht die 
„Rundreise“ aus: Unter den weiß-
gold illuminierten Pagoden der 
Hauptstraße und im Barockviertel 
gibt es dänischen Glögg, finnischen 
Piparkakut, schwedischen Julskinha, 
Weihnachtsbredele aus dem Elsass 
oder italienischen Pandoro. Neugie-
rig geworden? Dann nichts wie hin! 
Öffnungszeiten: bis 23. Dezember 
Sonntag bis Donnerstag 11:00 bis 
21:00 Uhr, Freitag und Sonnabend 
11:00 bis 22:00 Uhr.
Neustädter Advent im  
Barockviertel
Hier steckt ganz viel Liebe drin – und 
das spüren die Besucher auf Schritt 
und Tritt. Budenhändler und Stand-
besitzer präsentieren kunsthand-
werkliche Waren und Darbietungen. 
Das Angebot umfasst klassische 
und historische Geschenkideen aus 
vielerlei Natürlichem. Bevorzugte 
Materialien: Glas, Ton, Silber, Stoff, 
Leder, Holz. Die stolze Silbertanne 
misst ungefähr 20 Meter und wird 
ergänzt durch eine Pyramide aus 
dem Erzgebirge. Überdachte gemüt-
liche Sitzgruppen laden ein,  um den 
Klängen von Chören und Bläsergrup-
pen bei weihnachtlichem Gebäck 
und Glühwein zu lauschen. Geöffnet 
bis zum 24. Dezember.
Neustädter Gelichter
Ausgefallene Geschenkideen, nichts 
von der Stange und viel zum Lachen 
– das Gelichter steht glänzend da. 
Hier warten der Schwippsbogen, 
Christbäume aus der Nachbarschaft, 
handgefertigter Schmuck, feine 
Verlagsangebote, Kreatives, Design 
und Leckeres. Weihnachten in der 
Scheune – das heißt Gemütlichkeit, 
warme Herzen und ein Mann mit 
Zylinder und dem kleinsten fahrba-
ren Kino der Welt … Zum vierjährigen 
Bestehen feiern die Veranstalter 
auch Zuwachs. Auf dem Gelände von 
Kathis Garage wird der Weihnachts-
zauber auf der Alaunstraße weiterge-
tragen. Geöffnet bis zum  
20. Dezember täglich von 16:00 bis 
22:00 Uhr, sonnabends und sonn-
tags schon ab 14:00 Uhr.
Loschwitzer Elbhangfest- 
Weihnachtsmarkt
Klein, aber fein: Ganz in der Nähe 
des Blauen Wunders gibt es das 
Winter-Pendant des Elbhangfestes –  
einen besinnlichen Advents-Bummel 
bei Glühwein- und Bratapfelduft. Ab-
seits vom großen Innenstadt-Trubel 
präsentieren Kunsthandwerker und 
Gastronomen in anheimelnder At-
mosphäre der Friedrich-Wieck-Stra-
ße Hochwertiges, Fantasievolles und 
Unerwartetes – Geschenkideen, die 
nicht an jeder Ecke zu finden sind. 
Hinzu kommt ein stilsicheres Kul-
turprogramm von Klassik bis Jazz. 
Öffnungszeiten: bis 20. Dezember 
montags bis donnerstags 13 bis 20 
Uhr, freitags 13:00 bis 21:00 Uhr, 
sonnabends 11:00 bis 21:00 Uhr, 
sonntags 11:00 bis 20:00 Uhr.
 T. Riemer
DREWAG – Energie    11
EINSATZ FÜR EIN 
WARMES PFLEGEHEIM
Im Rudolf Frieling Haus hat die DREWAG die komplette  
Wärmeerzeugungsanlage modernisiert
Das war keine einfache Bau-stelle“, beschreibt Riccardo Worf von der Vertriebsab-
teilung Energiedienstleistungen bei 
der DREWAG das Szenario, das sich 
über einen Zeitraum von rund zehn 
Monaten im Rudolf Frieling Haus 
abspielte. Die Einrichtung liegt in der 
Nähe der Grundstraße in Dresden. 
In drei Wohnbereichen werden 
hier mehr als 70 betagte Menschen 
betreut und gepflegt. Der Alltag ist 
sehr klar geregelt, Ruhezeiten für die 
Bewohner gehören dazu. 
Ausgerechnet zu Weihnachten 2014 
passierte das Dilemma. Einer von 
zwei Niedertemperaturkesseln war 
gerissen. Kurz nach den Feiertagen 
wurde auch beim zweiten Kessel ein 
Schaden festgestellt. Die DREWAG 
konnte sofort helfen – wenngleich 
erst einmal mit Provisorien. Im Laufe 
der Zeit ergab die Bestandsaufnah-
me, dass durch das Alter der gesam-
ten Anlage eine umfassende Erneue-
rung unumgänglich ist. 
„Wir haben eine komplette neue 
Wärmeerzeugungsanlage in dem 
Heim errichtet“, sagt Riccardo Worf. 
Dazu gehörte zunächst, die alte 
marode Anlage inklusive der beiden 
Kessel zu demontieren bzw. zu ent-
kernen. Zwei neue Gasbrennwert-
kessel, die zentrale Heizungs- und 
Wasserversorgung, die Sanierung 
der Schornsteinanlage gehörten zu 
den umfassenden DREWAG-Leistun-
gen. Die moderne Gasanlage bietet 
jetzt neben dem Energiespareffekt 
auch den Vorteil, dass sich alles in 
einem einzigen statt früher in drei 
Räumen befindet. Zusätzlichen Platz 
gewann der Heimbetreiber dadurch, 
dass das Heizöllager nicht mehr 
benötigt wird. 
Die wichtigsten Arbeiten spielten sich 
von August bis Oktober dieses Jahres 
ab. „Es gab zu keiner Zeit eine Unter-
versorgung der Einrichtung mit Was-
ser oder Wärme“, sagt Riccardo Worf. 
Während der Umbaumaßnahmen 
wurde die Warmwasserversorgung 
durch eine mobile Heizzentrale der 
DREWAG gewährleistet. Der Umbau 
selbst erfolgte bei laufendem Betrieb 
und wegen der erwähnten Ruhezei-
ten auch unter nicht ganz einfachen 
Bedingungen für die Baufirmen. 
Mit der Fertigstellung der Anlage ist 
der DREWAG-Part natürlich nicht 
beendet. Das Unternehmen ist für 
die nächsten Jahre vollumfänglich 
für Wartung und Instandhaltung 
zuständig. Die Anlage sei so gestaltet, 
dass ihre Überwachung auch aus 
der DREWAG-Zentrale in der Ferne 
möglich ist, so Riccardo Worf.
Dass es wie vor einem Jahr zu Weih-
nachten also plötzlich unruhig im 
Rudolf Frieling Haus wird, ist prak-
tisch ausgeschlossen.
Aus viel Altem …
… wurde ein kompaktes Neues!
DIE EIGENEN VIER WÄNDE IM ANDEREN LICHT
Der Lampenkoffer der DREWAG hilft bei der Auswahl der richtigen Leuchtmittel
E s ist ein schöner, sonniger Tag. Heinz Winkler entschließt sich, bei dem herrlichen Wetter 
einen ausgedehnten Spaziergang 
durch Dresden zu machen. Im 
dunklen Flur setzt er seinen Hut auf. 
Er tastet umher, findet aber seine 
Schlüssel nicht. Er betätigt den Licht-
schalter, aber es passiert nichts. Oh 
Schreck! Der guten alten Glühlampe 
ist das Licht ausgegangen. Hektisch 
überlegt Heinz Winkler, ob er von 
seinem Vorrat noch etwas da hat. Er 
durchwühlt seine Kiste, doch keine 
Glühlampe ist weit und breit zu fin-
den. Also macht er sich auf den Weg, 
um neue Lampen zu holen.
Im Baumarkt angekommen, ist 
der ältere Herr ratlos. Viele ver-
schiedene Leuchtmittel hängen 
im Regal. Heinz Winkler weiß nicht 
so recht, welche er nehmen soll. 
Hat er doch jahrzehntelang auf die 
gute alte Glühlampe geschworen. 
Neben Energiesparlampen sieht er  
LED-Lampen, die noch weniger Watt 
verbrauchen als Energiesparlampen. 
Diese LED-Lampen sind im Angebot 
und wirklich ein Schnäppchen. Also 
überlegt Heinz Winkler nicht lange 
und nimmt mehrere von denen mit. 
Zuhause angekommen, schraubt 
Heinz Winkler die neue Errungen-
schaft gleich im Flur ein. Er betätigt 
den Lichtschalter und ist enttäuscht. 
Offensichtlich gibt es für weniger 
Watt auch weniger Licht, denkt er. 
Er geht in sein Wohnzimmer und 
schraubt auch dort in seine Stehlam-
pe eine neue LED-Lampe ein. Das 
Licht ist sehr viel heller als das der 
bisherigen Glühlampe. „Gut, dann 
kann ich jetzt wenigstens im Wohn-
zimmer besser lesen“, freut sich die 
Leseratte. 
„Vater, was sitzt du denn hier so 
im Dunkeln“, betritt seine Tochter 
Daniela fragend den Raum. Stolz sagt 
der Vater: „Sieh mal, ich hab neue 
Lampen gekauft. Jetzt kann ich hier 
wunderbar lesen!“ Seine Tochter 
schaut verdutzt – ist ihm denn gar 
nicht aufgefallen, dass der Lichtkegel 
zwar hervorragend auf sein Buch 
fällt, aber der Rest des Raumes dun-
kel ist? Nun schaut Heinz Winkler von 
seinem Buch auf, und tatsächlich, 
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Den Lampenkoffer gibt es zur 
Ausleihe im DREWAG-Treff in-
klusive Leuchtmitteln und Licht-
messgerät. Für DREWAG-Kun-
den ist die Ausleihe kostenlos.
das Wohnzimmer liegt im Dunkeln, 
nur er ist beleuchtet wie ein Heili-
ger. „Aber wie kann denn das sein?“, 
fragt er verdutzt. „Das hat mit dem 
Abstrahlwinkel der Lampe zu tun“, 
erklärt seine Tochter. Dieser gibt an, 
in welchem Winkel das Licht von der 
Lampe abgestrahlt wird. „Eine her-
kömmliche Glühlampe hatte einen 
Abstrahlwinkel von 360 Grad und 
konnte damit dein gesamtes Wohn-
zimmer ausleuchten“, so Daniela. 
Heinz Winkler schlägt die Hände 
über dem Kopf zusammen – doch 
wieder Mist gekauft. „Ich wusste 
doch, dass diese neuen Lampen 
nichts taugen!“, ruft er erbost. Was 
nun? Tochter Daniela hat eine Idee: 
„Ich habe vom Lampenkoffer der 
DREWAG gehört. Ich werde den 
besorgen und wir probieren aus, 
welche Lampe wo am besten ein-
gesetzt werden kann.“ Noch rumort 
ihr Vater, aber eine bessere Lösung 
hat er nicht. Am nächsten Tag bringt 
Daniela den Lampenkoffer vorbei. 
„Wie funktioniert das denn jetzt?“, 
fragt ihr Vater neugierig. „In diesem 
Koffer sind 14 LED-Lampen verschie-
dener Bauart (Birne, Kerze, Strahler) 
und Leistungen sowie ein Belich-
tungsmesser“, erklärt Daniela. Damit 
können die beiden nun gemeinsam 
probieren und die geeigneten Lam-
pen heraussuchen. 
Unter dem Schein des neuen Lese-
lichts vertieft sich Vater Heinz in die 
Informationen zum Licht, die im Lam-
penkoffer enthalten sind.  Juliane Just
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Verbrauch in W (Watt)
Elektrische Leistungsaufnahme der 
Lampe, Maß für den Stromverbrauch
Helligkeit in lm (Lumen)
Lichtstrom der Lampe, Maß für die 
Lichtabgabe (wie hell die Lampe ist) 
unter Laborbedingungen
Lichtfarbe in K (Kelvin) /  
Lichtfarben: 
warmweiß 2.700 K bis 3.300 K (ähnlich 
wie herkömmliche Glühlampe)
neutralweiß 3.300 K bis 5.300 K
tageslichtweiß, kaltweiß über 5.300 K 
Farbwiedergabewert Ra bzw. CRI 
(engl. Color Rendering Index)
Wert für die Qualität der Farbwieder-
gabe (Natürlichkeit der Darstellung) 
einer Lichtquelle. Je höher der Wert 
auf einer Skala von 1 bis 100 ist, desto 
besser ist die Farbwiedergabe. Ra soll-
te mindestens 80 oder größer sein.
Abstrahlwinkel
gibt an, in welchem Winkel das Licht 
von der Lampe nach vorne abgestrahlt 
wird. Eine herkömmliche Glühlampe 
hatte einen Abstrahlwinkel von 360° 
(nach allen Seiten) und konnte je nach 
Helligkeit einen Raum ausleuchten. 
„Nun habe ich in meinem Alter sogar 
noch einiges gelernt und weiß, dass die 
gute alte Glühlampe doch ersetzt werden 
kann“, sagt Heinz Winkler zu seiner Toch-
ter. Daniela schmunzelt und sagt: „Denk 
das nächste Mal im Baumarkt daran, wenn 
du wieder die billigste Lampe kaufen 
willst.“
GEWUSST WIE:
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EIN MITEINANDER NEUER TECHNOLOGIEN
Die DREWAG erhält einen Preis für das Innovationskraftwerk in Dresden-Reick
Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) hat Mitte November auf seiner 
Verbandstagung den VKU-Innovati-
onspreis unter dem Motto „Kommu-
nale Unternehmen: Mehrwert durch 
Innovation schaffen“ verliehen. In der 
Kategorie Energiewirtschaft wurde 
die DREWAG - Stadtwerke Dresden 
GmbH von der Jury ausgewählt. 
Den Preis nahm Reiner Zieschank, 
Sprecher der Geschäftsführung der 
Stadtwerke Dresden, entgegen. Die 
Jury hat das Innovationskraftwerk 
Dresden-Reick insbesondere auf-
grund seines zukunftsweisenden 
Charakters als besonders preiswür-
dig erachtet. Die Symbiose zwischen 
konventioneller und regenerativer 
Energietechnik sowie Energieeffizienz 
zeigt ein Miteinander unterschiedli-
cher Technologien, das zum Gelin-
gen der Energiewende wichtig ist.
 „Wir freuen uns, das umfangreiche 
Engagement der Unternehmen in 
den Bereichen Innovation, Zukunfts-
gerichtetheit und Nachhaltigkeit in 
der Kommunalwirtschaft besonders 
zu würdigen“, sagte VKU-Präsident 
Ivo Gönner. 
Der VKU-Innovationspreis wird alle 
zwei Jahre im Rahmen der Verbands-
tagung verliehen. Der Preis ehrt 
Unternehmen, die sich in beson-
derem Maße für die kommunale 
Wirtschaft verdient gemacht haben. 
Entscheidend für die Verleihung des 
Preises sind acht Auswahlkriterien, 
darunter Nachhaltigkeit, eine positive 
öffentliche Wahrnehmung sowie der 
Innovationsgrad. „Mit dem Innovati-
onspreis fördert der VKU als Spitzen-
verband der kommunalen Wirtschaft 
die Vorbildfunktion von innovativen 
kommunalen Unternehmen. Die 
Preisträger sind gute Beispiele für 
eine moderne Kommunalwirtschaft“, 
sagte VKU-Hauptgeschäftsführerin 
Katherina Reiche bei der Preisverlei-
hung. Der Preis ist nicht dotiert.
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Weitere Informationen finden 
Sie hier: http://disq.de/awards.
html?fairnesspreis
DREWAG ERHÄLT EINEN FAIRNESS-PREIS
Über 400 Unternehmen sind deutschlandweit bewertet worden
Welches sind die fairsten Unternehmen Deutsch-lands? Rund 45.000 
Kundenmeinungen zu mehr als 
400 Unternehmen brachten die 
Entscheidung für den Deutschen 
Fairness-Preis 2015. Überreicht 
wurde der Award vom Deutschen 
Institut für Service-Qualität und 
dem Nachrichtensender n-tv in der 
Berliner Bertelsmann-Repräsentanz. 
Die DREWAG belegte die TOP-3-Plat-
zierung in der Kategorie „Regionale 
Gasanbieter“. DREWAG-Bereichslei-
terin Dr. Birgit Wetzel (Foto, 3. v. l.) 
nahm den Preis entgegen.
Verbraucher beurteilten Unterneh-
men aus 35 verschiedenen Bran-
chen, von Herstellern, über Dienst-
leister bis hin zu Einzelhändlern, die 
die unterschiedlichsten Lebensbe-
reiche des Kunden betreffen – etwa 
Finanzen, Technik, Energie, Auto & 
Verkehr oder Freizeit & Touristik. 
Preisträger sind die jeweils am bes-
ten bewerteten Unternehmen in den 
untersuchten Branchen. Untersucht 
wurde unter anderem, ob Preise 
und Leistungen der Unternehmen in 
einem fairen Verhältnis stehen, ob 
sich Verbraucher auf die Aussagen 
der Anbieter verlassen können, ob 
transparent über Preisbestandteile 
und Vertragsbedingungen informiert 
wird und ob die Firmen bei Proble-
men kundenorientiert reagieren.
Im Mittelpunkt der Panel-Befragung 
standen die Meinungen zu den 
Bereichen Preis-Leistungs-Verhält-
nis, Zuverlässigkeit (der Produkte, 
Dienstleistungen, Unternehmensaus-
sagen, Reaktion bei Problemen) und 
Transparenz. 
SCHENKEN AUF EMPFEHLUNG …
Ein Geschenk, das von Herzen kommt, ist mit Wärme erfüllt
Weil die DREWAG-Wichtelak-tion für soziale Einrichtun-gen schon im letzten Jahr 
so viel Freude gebracht hat, wurde 
sie in diesem Jahr wiederholt: In der 
Adventszeit verteilte der Weihnachts-
mann im Auftrag der DREWAG und 
unserer Gewerbekunden Geschenke 
und ließ so bei Groß und Klein die 
Augen leuchten. Bei insgesamt 30 
Gewinnern schaute er mit jeweils 
25 Gaben vorbei. Wer damit be-
dacht werden sollte, konnten zuvor 
DREWAG-Gewerbekunden vorschla-
gen. Aus den Wunsch-Empfängern 
ermittelte die DREWAG per Los 30 
Einrichtungen, darunter Kindergär-
ten, Schulen, Heimat- oder Sport-
vereine sowie andere soziale oder 
kulturelle Einrichtungen.
Auch die Geschenke, die er verteilte, 
haben die Gewerbekunden mit aus-
gesucht. Organisation und Kosten 
übernahm die DREWAG. 
Beispiele vom ersten Weih-
nachtswichteln
Und so sieht die Praxis aus: Zu den 
Gewinnern zählte im Vorjahr bei-
spielsweise der Sonnenstrahl e.V. 
Dresden, der von der Sächsische 
Landesapothekenkammer voge-
schlagen wurde. Ein weiterer Gewin-
ner war die Integrative KiTa „Pur-
zelbaum“, welche von der TradCom 
GmbH bedacht wurde. Wir danken 
allen unseren Gewerbepartnern für 
ihr soziales Engagement und die vie-
len tollen Vorschläge und wünschen 
allen eine wunderbare Weihnachts-
zeit.
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ENERGIE WELTWEIT TEIL 2: POLEN
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet  
und setzt zunehmend auf erneuerbare Energien.  
In unserer neuen Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  
wie andere Länder die Energieversorgung meistern. 
In Belchatow, einer Stadt mit 60.000 Einwohnern, steht das größte Braunkohlekraftwerk der 
Welt. Seine Leistung beträgt 5,053 
Gigawatt. Das gleichnamige Revier 
in der Wojewodschaft Lodz hat den 
größten Anteil an der Braunkohle-
produktion Polens. Insgesamt do-
miniert jedoch das Oberschlesische 
Steinkohlebecken die Kohleproduk-
tion. Heute gibt es in Oberschlesien 
noch 28 Steinkohlezechen. Der 
Staatsbetrieb „Kompania Weglowa“ 
in Kattowitz ist der größte Bergbau-
konzern Europas und zugleich größ-
ter Arbeitgeber Polens. Unter allen 
Mitgliedsländern der Europäischen 
Union weist unser östlicher Nach-
bar die stärkste Abhängigkeit von 
Kohle auf. 56 Prozent des Bedarfs 
an Primärenergie decken Braun- 
und Steinkohle. Laut der polnischen 
Agentur für den Energiemarkt (ARE) 
existieren 19 Kraftwerke in Polen, 
die 75 Prozent der Elektroenergie 
erzeugen. Darüber hinaus gibt es 57 
Heizkraftwerke, die Energie und Wär-
me produzieren. Allerdings beträgt 
das Durchschnittsalter der Kohle-
kraftwerke mehr als 30 Jahre. 
Polen steht vor großen Herausforde-
rungen im Bereich der Energiepolitik. 
Gegenüber der Europäischen Union 
hat sich das Land verpflichtet, die 
CO2-Emissionen bis zum Jahr 2020 
um 15 Prozent zu senken. Dafür sol-
len einige Großkraftwerke stillgelegt, 
andere modernisiert werden. Das 
Strategiepapier der Regierung „Die 
Energiepolitik Polens bis 2030“ aus 
dem Jahr 2009 hat die Weichen in 
Richtung besserer Energieeffizienz, 
Förderung von Schiefergas, Bau von 
Gaskraftwerken, erneuerbarer Ener-
gien und Atomenergie gestellt. 
Die polnische Energiegruppe PGE, 
deren Hauptgesellschafter der polni-
sche Staat ist, will das erste Atom-
kraftwerk Polens bauen. Bis 2024 soll 
es bei Danzig in Betrieb gehen. Vor-
gesehen sind zwei bis drei weitere 
Meiler mit einer Gesamtleistung von 
drei Gigawatt. 2012 verzeichnete die 
Windenergie ein Rekordjahr mit rund 
800 Megawatt installierter Leistung. 
Als Ergänzung zu den Kohlezechen 
besitzt das zweitgrößte Energieun-
ternehmen des Landes, Tauron, vier 
der zwölf Windparks des Landes. 
Das Potenzial für die Solarbranche 
wird auf jährlich 50.000 Anlagen 
geschätzt.
Im März verabschiedete das pol-
nische Parlament ein Erneuerba-
re-Energien-Gesetz. Es könnte den 
Zuwachs beim Ökostrom beschleu-
nigen. Ab dem kommenden Jahr 
gibt es eine Einspeisevergütung aus 
kleinen PV- und Windenergie-Anla-
gen in Höhe von etwa 16 Cent pro 
Kilowattstunde. Die Elektromobilität 
steckt noch in den Kinderschuhen. 
Gerade mal 88 Polen kauften im ver-
gangenen Jahr ein Elektroauto.
88
Zulassungen für Elektro-
fahrzeuge im Jahr 2014
Strom: Ein- und  
     Ausfuhr 2013
Export 12.322 GWh
  7.801 GWh Import
Bruttostromerzeugung 2013
Weichsel
Weich
sel
Bug
  Geografie: Polen grenzt im Norden an 
die Ostsee und Russland, im Osten an 
Litauen, Weißrussland und die Ukraine, 
im Süden an die Slowakei und Tschechi-
en, im Westen an Deutschland. 
 Fläche: 312.679 km2
 Währung: Złoty 
 Einwohnerzahl: 38,5 Millionen
 Hauptstadt: Warschau
  Weitere große Städte:  
Krakau, Breslau, Posen
LÄNDERSTECKBRIEF
AKW bei Danzig
geplant 2024
WARSCHAU
DANZIG
LODZ
Kattowitz
Steinkohleabbau
Braunkohleabbau
BELCHATOW
Stromerzeugung 
2014
Gas  
3 %
Wind  
8 %
Andere   
6 %
Wasser  
6 %
Steinkohle  
52 %
Braunkohle  
25 %
Primärenergiever- 
brauch nach Energie-
trägern 2014
Kohle 
52,9 Mio tÖl 
23,8 Mio t
Erdgas  
14,7 Mio t
Erneuerbare  
Energien
3,9 Mio t
Wasserkraft
0,5 Mio t
234.000 km
Gesamtlänge Stromleitungen (15 kV)
160.036 GWh
Bruttostromerzeugung 2013
Bruttostromverbrauch 2013
164.557 GWh
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KRISE – KNAPPHEIT – KREATIVITÄT 
Sibylle Gemming forscht in Rossendorf an kleinsten Teilchen und neuen Materialien,   
um den Verbrauch an Energie so gering wie möglich zu halten
Ja, ich bin ein Kind der Energie-krise“, sagt Sibylle Gemming und sieht das durchaus positiv: 
„Am autofreien Sonntag habe ich 
auf der Autobahn das Fahrradfahren 
gelernt. Krise und Knappheit waren 
schon immer ein Motor für kreative 
neue Wege.“ Kurierdienste mit dem 
Elektrofahrzeug seien in Rossendorf 
in Kooperation mit der DREWAG 
– die seit Jahren höchst zuverläs-
sig die Rossendorfer BHKW- und 
Kesselanlage betreibt – mittlerweile 
Standard. Wer Sibylle Gemming 
zuhört, bekommt sofort das Gefühl, 
es gibt eine Lösung. Denn sie erklärt 
lächelnd, dass die Sonne locker 
ausreicht, um Energie für die ge-
samte Menschheit zu liefern. Kleine 
Einschränkung: Es kommt nur darauf 
an, die wärmende Wirkung geschickt 
zu nutzen. Daran forscht die Che-
mikerin am Helmholtz-Zentrum in 
Dresden-Rossendorf. An der Techni-
schen Universität in Chemnitz fließen 
diese Ergebnisse in ihre Vorlesungen 
ein. 
Sibylle Gemming lächelt wieder und 
sagt: „Ich bin eine Simulantin, denn 
mein Rechner simuliert, was sein 
könnte.“ Allerdings geht es ihr nicht 
um irgendwelche Solar-Großanla-
gen, um Sonnenstrahlen einzufan-
gen, sondern sie beschäftigt sich 
mit kleinsten Teilchen. Energie zu 
gewinnen ist die eine Seite, sie zu 
speichern, effizient zu nutzen und 
möglichst wenig davon zu verbrau-
chen die andere. Nicht nur die mo-
derne Informations- und Kommuni-
kations-Technologie bietet vielfältige 
Möglichkeiten, Energie zu sparen. 
Die Wissenschaftlerin sagt: „Wir 
untersuchen zum Beispiel, wie sich 
Kontakte zwischen verschiedenen 
Materialien für eine energieeffiziente Mechanik optimie-
ren lassen.“ Ein Einsatzgebiet seien Kolben und Zylinder 
in einem Motor, der durch Reibung viel Energie verliert. 
Deshalb müssten Reibung und Abrieb minimiert werden. 
Das gelinge durch dünne Schichten. Drähte, Röhren oder 
Schichten im Nanometer-Bereich sind aber auch Baustei-
ne für eine energieeffiziente Elektronik. Mit einem Elek-
tronenstrahlschreiber können die Forscher Nano-Drähte 
und Kontakte für die Molekularelektronik erzeugen. Diese 
neue Elektronik arbeitet bei geringeren Stromstärken. So 
könnte sie künftig nicht nur in Rechnern, sondern auch 
für Kleinstteile in der Elektronik eingesetzt werden. Auch 
erneuerbare Energiequellen wie die Sonne profitieren 
von optimierten dünnen Schichten. „Wir wollen die Vielfalt 
an Beschichtungen nutzen und wenden uns deshalb mit 
einem Workshop in der Reihe ‚Handwerk trifft Forschung’ 
auch an lokale Industrie- und Handwerksbetriebe. Ge-
ringerer Verbrauch und optimale Nutzung erneuerbarer 
Quellen sind wichtige Schritte, um das Energieproblem zu 
lösen.“ 
Sibylle Gemming interessiert, wie sich kleinste Verände-
rungen auf der atomaren Skala auf die Eigenschaften 
eines Gesamtsystems auswirken. Allerdings kann sie das 
Problem als Chemikerin alleine nicht lösen. Will sie auch 
nicht. Denn beim Entwickeln neuer Materialien sind zum 
einen chemische Abläufe zu betrachten, aber zugleich 
wirken physikalische, biologische und auch mechanische 
Prozesse. 
Schon 1993 begann sie, sich als wissenschaftliche Mitar-
beiterin an der TU in München mit der Dichtefunktional-
theorie zu beschäftigen, und arbeitete ab 1996 in Stuttgart 
am Max-Planck-Institut für Metallforschung. Immer hatte 
sie als Chemikerin einen Hang zur Physik und verband so 
beide Naturwissenschaften.
In den Forschungsarbeiten der von ihr geleiteten Abtei-
lung Skalierungsphänomene im Helmholtz-Zentrum geht 
es auch um organische Moleküle auf der Nanometer-Ska-
la. Im Gegensatz zu Materialien, wie sie bisher bekannt 
sind, zeigen die winzigen Strukturen als elektronische 
Bauelemente gänzlich neue Eigenschaften. Diese simu-
liert die Forscherin, um die mechanischen, magnetischen 
und elektronischen Besonderheiten besser zu verstehen. 
Gemeinsam mit Wissenschaftlern aus Deutschland, der 
Schweiz und den USA sollen so elektronische Funktions-
elemente entstehen, deren Widerstand sich direkt durch 
einen Stromfluss einstellen lässt. Erst vor Kurzem fand das 
Forscherteam im molekularen Bereich einen Schalter, der 
es erlaubt, kleinste Mengen von Strom zu schalten.
„Die Sonne scheint ziemlich überall“, sagt Sibylle Gemming, 
die weiß, dass Kohle, Erdgas oder Öl noch eine ganze Zeit 
Grundlage für die Stromerzeugung sind. Mit effizienten 
Solaranlagen und Motoren oder innovativen elektroni-
schen Bauteilen, mit denen wir alle drastisch Strom sparen 
könnten, sähe die Welt ganz anders aus. Peter Ufer
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DES KÖNIGS KALTE FÜSSE
115 Jahre Fernwärme in Dresden – ein kurzer Abriss
An einem Wintertag des Jahres 1895 soll es gewesen sein, dass sich der weiland 
regierende König Albert von Sachsen 
(1828–1902) scheute, die Frühmesse 
in der Katholischen Hofkirche zu be-
suchen. Weder Zweifel an der allein 
seligmachenden noch eine körperli-
che Unpässlichkeit waren Grund des 
königlichen Zögerns – Albert fürchte-
te schlicht die grässliche Kälte, die im 
heizungslosen Gotteshaus herrschte. 
Hier, so beschloss der Monarch, 
musste etwas geschehen. Und zwar 
schnell.
Die Geschichte nimmt ihren Lauf
Nach einigen Überlegungen, den 
Einbau einer Niederdruck-Dampfhei-
zungsanlage in die Hofkirche betref-
fend, entschloss man sich zu einem 
ambitionierten Projekt: Dem Bau 
einer externen Zentralanlage, mit 
der nicht nur die Hofkirche, sondern 
auch der Zwinger sowie sämtliche 
Gebäude der Brühlschen Terrasse 
einschließlich des geplanten Stän-
dehauses und des Polizeipräsidi-
ums beheizt werden konnten. Ein 
weiterer Vorteil dabei war, dass die 
Zentralanlage auch Strom für die Be-
leuchtung der genannten Bauwerke 
erzeugen würde.
Nach einigem Hin und Her nahm das 
„Staatliche Fernheiz- und Elektrizi-
tätswerk“ an der Packhofstraße im 
Dezember 1900 seinen Betrieb auf. 
Nicht nur architektonisch eine Meis-
terleistung; auch die technischen 
Lösungen wurden weithin gelobt.  
Energiehunger und Wärmebedarf
Da es den steigenden Bedarfsan-
forderungen nicht mehr gerecht 
wurde, kam es 1928 zur Stilllegung 
des Fernheiz- und Elektrizitätswerks. 
An seiner Stelle versorgte nun das 
zum Heizkraftwerk umgebaute 
„Westkraftwerk“ am Wettiner Platz 
Dresdens Innenstadt mit Fernwärme 
– erzeugt übrigens durch Kraft-Wär-
me-Kopplung. Nun konnten über das 
Heißwassernetz weitere öffentliche 
Gebäude wie Postämter, Banken und 
Museen mit Fernwärme beliefert 
werden – auch die Amtsstuben im 
Rathaus wurden angeschlossen.
Wie vieles Neue wurde auch die 
Fernwärmeversorgung anfangs von 
den Dresdnern skeptisch gesehen. 
Doch legte sich dies bald: Bis 1944 
wuchs die Trassenlänge von 5,2 
km auf 13,6 km, die Summe der 
Anschlusswerte stieg von 42,2 MW 
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auf 87 MW. Freilich, gemessen an 
heutigen Dimensionen sind dies 
bescheidene Zahlen, zumal der Meis-
terbereich des Fernwärmenetzes aus 
gerade einmal sieben Mitarbeitern 
bestand … 
Krieg und schwerer Neuanfang   
Sieben Bombenangriffe hatte das 
Heizkraftwerk West fast unbeschadet 
überstanden – der letzte aber, am 
17. April 1945, zerstörte zwei wichti-
ge Anlagen: die Pumpstation an der 
Marienbrücke und zwei Wasserlei-
tungen am Bahnhof Mitte. Darüber 
hinaus war das Fernwärmenetz an 
35 Stellen zerstört und konnte nur 
langsam wieder instand gesetzt wer-
den; 1950 erreichte es die Leistung 
der Vorkriegszeit.
Im ersten „Fünfjahrplan“ (1951–55) 
begann Dresdens Wiederaufbau 
im großen Stil; gleichzeitig stieg die 
Nachfrage nach Strom und Fernwär-
me, sodass im HKW Mitte (vormals 
HKW West) zwei neue Dampferzeu-
ger installiert wurden. So konnten 
auch Teile der Südvorstadt mit der 
TU an das Fernwärmenetz ange-
schlossen werden.
Doch auch hier war bald die Kapa-
zitätsgrenze erreicht – und so ging 
nach vielen typischen „Planwirtschaf-
tereien“ im Dezember 1966 das neue 
HKW Nossener Brücke in Betrieb.
Der Bauboom und seine Folgen
1976 wurden in Prohlis die ersten 
von 11.000 Neubauwohnungen 
übergeben – aber auch in anderen 
Stadtgebieten entstanden bis in die 
Mitte der 80er-Jahre mehrere Groß-
standorte, die alle mit Fernwärme 
versorgt werden mussten. Die Sum-
me der Anschlusswerte stieg von 
374 MW (1967) auf 673 MW (1975). 
Erneut war die Leistungsgrenze der 
beiden Dresdner HKW erreicht – 
man errichtete auf dem Areal des 
alten Gaswerks das Heizwerk Reick 
mit vier Heißwassererzeugern für 
schweres Heizöl. Doch die Proble-
me wurden nicht kleiner: Einerseits 
trieben die mangelhafte Dämmung 
und fehlende Thermostatventile den 
Wärmebedarf nach oben, anderer-
seits gab es für die Energieversorger 
strenge Auflagen, Brennstoff zu 
sparen. Man kann sich heute nur 
schwer vorstellen, welche Mühen die 
Kollegen des VEB Energiekombinat 
mit dieser Quadratur des Kreises 
hatten …    
Nach der Planwirtschaft
Mit der politischen Wende standen 
auch die ostdeutschen Energiever-
sorger vor völlig neuen Herausforde-
rungen. Nicht nur wirtschaftliche und 
technische Strukturen waren neu zu 
schaffen, auch die ökologischen Ver-
hältnisse waren plötzlich zu berück-
sichtigen. So erfuhr das HKW Nosse-
ner Brücke einen Komplett-Umbau 
zum Gas- und Dampfturbinen-HKW 
(GuD-HKW) mit umweltfreundlicher 
Kraft-Wärme-Kopplung, während 
das HKW Mitte nur noch als „kalte 
Reserve“ betrieben und 1992 stillge-
legt wurde. Im März 1997 nahm das 
GuD-HKW seinen Betrieb auf; seine 
drei je 80 Meter hohen Schornsteine 
sind sicher das deutlichste Zeichen 
für die Energie-Wende in unserer 
Stadt – aber gebaut wurde in Sachen 
Fernwärme noch viel mehr. Allein 
zwischen 1991 und 1996 wurden 
160 km Fernwärmeleitungen ver-
legt, mittlerweile ist das Netz 555 
km lang, 120.000 Wohnungen und 
5.700 Geschäftsgebäude versorgt 
die DREWAG sicher und sauber mit 
Fernwärme. Und dabei begann alles 
mit einem frierenden König …  
 Holger Oertel
Quelle: Helmut Gust „Ferngewärmt ganz aus der 
Nähe“, Dresden 2000
22    DREWAG – Historie
WÄRMEMESSER
D ieser Wärmezähler wurde um 1930 von der „Wärmemesser A.-G. Berlin“ produziert und 
ab 1932 im deutschen Wohnsied-
lungsbau zur Wärmeverbrauchsmes-
sung eingesetzt.
Das Messgerät ist ein elektrolytischer 
Zähler. Sein Aufbau und das Wirk-
prinzip entspricht dem STIA-Gleich-
stromzähler (Quecksilber-Elekt-
rolytzähler) von Schott & Genossen, 
Jena. 
An Heizkörpern der Wohn- oder 
Gewerberäume werden Thermoele-
mente aufgelötet. Die zwischen den 
heißen Lötstellen (Heizkörperober-
fläche) und den kalten Lötstellen 
(Raumluft) entstehenden Tem-
peraturdifferenzen sind die Basis 
für den Wärmeverbrauch. Ein im 
angeschlossenen Gleichstromkreis 
aus den Temperaturdifferenzen 
entstandener Strom fließt zum Elek-
trolyt-Wärmezähler am Zählerplatz 
des Gebäudes. Dieser thermoelek-
trische Strom transportiert im Zähler 
unter Glas befindliches Quecksilber 
in eine elektrolytische Lösung. Letzt-
lich fallen Quecksilberteilchen in ein 
darunter befindliches Glasrohr. An 
der Skala kann dann der Wärmever-
brauch einer Heizperiode abgelesen 
werden.
Heutzutage existieren kaum noch 
derartige elektrische Elektrolytzähler 
in Quecksilberbauart für die Erfas-
sung des Wärmeverbrauchs der 
Heizkörper.
Sie wurden von einfacheren und 
wesentlich billiger herzustellenden 
Verdunstungszählern abgelöst.
Geschichte und Geschichten
der Dresdner und sächsischen
Stromerzeugung
Geschichte und Geschichten
der Dresdner und sächsischen
Stromerzeugung
Jetzt erhältlich!
Das neue Buch der DREWAG 
zur Dresdner und sächsischen 
Stromerzeugung ist ab sofort 
im DREWAG-Treff erhältlich.
Kosten: 12,00 EUR  
(mit DREWAG- 
Kundenkarte 10,00 EUR)
„Geschichte und Geschichten 
der Dresdner und sächsischen 
Stromerzeugung“, herausgege-
ben von der DREWAG – Stadt-
werke Dresden GmbH.  
344 Seiten mit zahlreichen 
Abbildungen, gebunden, Schutz-
umschlag.
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
 
 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de
NOVEMBER 2015  
BIS MÄRZ 2016
Sonderöffnungszeiten jeden 
Mittwoch10:00–17:00 Uhr 
         und zusätzlich 
Samstag 13:00–17:00 Uhr
Eintritt zur Öffnungszeit frei!
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DER HERR DER TAUSEND LAMPEN
Fabrikbesitzer Hermann Alfred Bösenberg eröffnete vor 100 Jahren sein Lampenmuseum 
V on einem der „seltsamsten privaten Museen” berichte-te am 19. Januar 1936 die 
Dresdner Illustrierte. Es folgte eine 
ausführliche Beschreibung der Din-
ge, die im „Lampenmuseum” auf der 
Serrestraße in der Dresdner Altstadt 
zu bewundern waren.
Diese Straße gibt es heute nicht 
mehr, sie lag in der Nähe Pirnaischer 
Platz. Nicht übertrieben war in der 
Illustrierten die Aussage, dass der 
Besitzer des Museums in vieljähriger 
Arbeit Tausende von „Lampen und 
Gegenständen des Beleuchtungswe-
sens zusammengetragen” hätte.
Der Besitzer, das war Hermann 
Alfred Bösenberg. Seines Zeichens 
Mitbesitzer einer „Lampen- und 
Kronleuchterfabrik”. Seine umfang-
reiche Sammlung stellte Hermann 
Alfred Bösenberg erstmals bei der 
Hygiene-Ausstellung in Dresden 
1911 vor. Wenig später eröffnete er 
sein Museum. In ihm nahm er die 
Besucher mit auf eine Reise – bei-
spielsweise zum ersten Licht in den 
menschlichen Behausungen: dem 
Herdfeuer. Außerdem konnten un-
zählige „Kienspanhalter in bizarren 
Ausführungen”, Talg- und Öllampen, 
Petroleumlampen beschaut werden.
Die Firma „Lampen- und Kronleuch-
terfabrik Kretzschmar, Bösenberg & 
Co.”, zu der ein Laden und das Mu-
seum gehörten, ging aus der Fabrik 
„Beuchelt & Bösenberg” hervor, die 
1868 gegründet wurde. Ihre Produk-
te waren sogar beim sächsischen 
Hof beliebt, den die Firma ab 1909 
kontinuierlich belieferte. Das Werk 
verließen für die damalige Zeit sehr 
moderne Lampen und prunkvolle 
Kronleuchter, außerdem auch Bren-
ner für Haushalte und Betriebe und 
Laternen für die Sächsische Staatsei-
senbahn.
Je besser die „Lampen und Kron-
leuchterfabrik” florierte, desto mehr 
konnte sich Hermann Alfred Bö-
senberg (1872–1941) – Firmenmit-
inhaber Wilhelm Heino Kretschmar 
verstarb schon 1909 mit nur 57 
Jahren –, dem Sammeln und der Ge-
schichte von Leuchtkörpern widmen. 
Er sammelte, sortierte, las sich in 
die Materie ein. Er richtete nicht nur 
sein Museum ein, sondern eröffne-
te auch schon während des Ersten 
Weltkriegs einen Antiquitätshandel 
für historische Leuchtmittel. Er gab 
Publikationen zu Thema heraus, hielt 
Vorträge, beispielsweise am 23.
Oktober 1925 in der Technischen 
Universität unter der Überschrift 
„Lampen und Leuchtkörper aus 
früheren Zeiten”. Seine Sammlung 
war so umfangreich, dass er schon 
ab 1914 an rund 50 sächsischen 
Heimatmuseen jeweils 28 historische 
Leuchtmittel schenkte. Ein Objekt für 
Sammler wurden seine 60 Karten, 
von denen jede über ein anderes 
Leuchtmittel Auskunft gab. 
Seine Fabrik hatte sich inzwischen 
auch auf die Reproduktion von histo-
rischen Lampen spezialisiert.
Hermann Alfred Bösenberg war 
Vorstandsmitglied der Dresdner 
Kaufmannschaft und hatte als Stadt-
verordneter ein Wörtchen bei der 
Gestaltung Dresdens mitzureden.
So darf man sicher sein, dass ihm, 
dem „Lichtexperten”, auch eine gute 
Ausleuchtung der Dresdner Straßen 
am Herzen lag. Ganz bewusst hatte 
er erlebt, wie ab Ende des 19. Jahr-
„Wege zum Licht – Leuchten in 
Dresden“, 28. November 2015 
bis 6. März 2016, Stadtmuseum 
Dresden, Wilsdruffer Straße 2,  
geöffnet Di. bis So. 10:00– 
18:00 Uhr, am 24., 25. und  
31.12. geschlossen, 1.1. 2016  
ab 14:00 Uhr geöffnet 
www.museen-dresden.de
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hunderts immer mehr Gaslaternen 
durch elektrische Straßenbeleuch-
tung ersetzt wurden. Sie war siche-
rer, wartungsärmer und energiespa-
render als die Gasbeleuchtung. In 
Dresden erleuchteten übrigens seit 
1828 Gaslaternen öffentliche Plätze. 
Die ersten, heute so romantisch 
anmutenden Laternen standen auf 
dem Schlossplatz, an der Hofkirche 
und auf dem Platz zwischen Zwinger 
und Kathedrale. 1882 sorgte dann 
Möbelfabrikant Türpe für einiges Auf-
sehen, als er am 16. Dezember sein 
Möbelgeschäft auf der Marienstraße 
elektrisch beleuchtete. Die ersten 
elektrischen Straßenlaternen erhell-
ten ab 15. Dezember 1895 Dresdner 
Straßen – zunächst die Schloss- und 
die Seestraße. Wenn auch die Firma 
„Kretzschmar, Bösenberg & Co“ vor 
allem Leuchtmittel für Innen herstell-
te, so sorgte sie doch auch durch 
Installationsdienstleistungen für 
Licht- und Kraftanlagen, dass Dres-
dens Straßen und Geschäfte immer 
facettenreicher beleuchtet wurden. 
Herman Alfred Bösenberger erlebte, 
wie die Leuchtreklame für Geschäf-
te und Kaufhäuser warb. Und ganz 
gewiss wird er gern zur Weihnachts-
zeit in die hell erleuchteten Fenster 
des Residenzkaufhauses geschaut 
haben.
Das Licht ist auch Thema der dies-
jährigen Weihnachtsausstellung des 
Dresdner Stadtmuseums. Unter 
dem Titel „Wege zum Licht - Leuch-
ten in Dresden“ können Besucher 
Bösenbergs Lampenladen besuchen 
und unter historischer Beleuchtung 
wandeln.  Monika Dänhardt
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DAMIT MENSCHEN MIT  
BEHINDERUNG DAZUGEHÖREN
Der Lebenshilfe Dresden e.V. besteht seit 25 Jahren und ist  
stets im Dienst für besondere Menschen
D ie Lebenshilfe Dresden ist der größte Arbeitgeber in unserer Stadt – für beson-
dere Menschen. Die Lebenshilfe 
Dresden hat die meisten mobilen 
Unterstützungsangebote der Stadt 
– für besondere Menschen. Täglich 
sind über 30 Fahrzeuge in Dresden 
unterwegs – für besondere Men-
schen, für Menschen mit geistiger 
Behinderung.
Seit 25 Jahren setzt sich der Verein 
mit seinen Projekten und Einrich-
tungen dafür ein, dass Menschen 
mit geistiger Behinderung und ihre 
Familien Hilfe und Unterstützung 
bekommen. Er ist Elternvereinigung, 
Fachverband und Anbieter von Un-
terstützungsleistungen.
Die Angebote sind flexibel, gemein-
denah und individuell. Die Mitar-
beiterInnen der Lebenshilfe trauen 
Menschen mit Behinderungen etwas 
zu und geben Unterstützung dort, 
wo sie gewünscht wird. Eine kleine 
Aufzählung bestätigt das: Im Kinder-
haus mit Frühförderung, Kita und 
Physiotherapie spielen, lernen und 
lachen die Jüngsten. Verschiedene 
Wohnangebote sorgen dafür, dass 
Menschen mit Behinderung selbst-
bestimmt wohnen können. Die am-
bulanten Dienste schaffen Freiräume 
und unterstützen im Familienalltag 
oder in der Schule. Mehr als 600 
Menschen mit Behinderung arbeiten 
in den Inpuncto-Werkstätten in Dres-
den und Radebeul. Für die Freizeit 
gibt es zahlreiche Angebote, so zum 
Beispiel das Reisebüro PunktUm 
Tours, Training in zahlreichen Sport-
arten, das Jugendhaus InterWall.
Dabei zählt der Verein natürlich auf 
die Hilfe nicht nur der Dresdner 
Menschen. „Mit Ihrer Unterstützung 
wird Dresden bunter, denn gemein-
sam mit Ihnen kann sich die Lebens-
hilfe Dresden auch in Zukunft dafür 
einsetzen, Menschen mit Behinde-
rung bestmöglich zu begleiten, ein 
Leben lang“, heißt es dazu aus Ver-
einskreisen. Mit einer Mitgliedschaft 
bei dem Lebenshilfe Dresden e.V., so 
der Wunsch, aber auch als ehren-
amtlicher Helfer, könne sich jeder 
einbringen. Hilfe für die Lebenshilfe 
könne man auch im Freiwilligen-
dienst leisten und dabei besondere 
Begegnungen erleben. Für Bewer-
bungen sowie Informationen über 
aktuelle Spendenprojekte steht der 
Verein jederzeit zur Verfügung. 
 T. Riemer
Alle Ausflugspakete der Dresden 
Information werden in Kürze 
buchbar sein. Weitere Informati-
onen dazu gibt es unter:  
http://www.dresden.de/e-mobil!
AUSFLUG MIT DEM E-MOBIL
Touristen können bald am Wochenende einen BMW i3 am Hauptbahnhof mieten.  
Inzwischen gibt es mehr als 20 Stromtankstellen von DREWAG und ENSO in der Region
W arum nicht mal mit einem Elektroauto ins Grüne fahren? Dank der umwelt-
freundlichen, schadstoffneutralen 
und leisen E-Autos können Sie bald 
Ihre Ausflüge in das Schlösserland 
Sachsen umweltbewusst genießen. 
Durch eine Kooperation von 
DREWAG und ENSO gemeinsam mit 
der Dresden Information können 
Touristen für ihre Spritztouren in 
Dresden und die Umgebung dem-
nächst klimaschonende Elektroautos 
der Klasse BMW i3 nutzen. Die öf-
fentlichen Infrastrukturen der Stadt-
werke Dresden und des regionalen 
Versorgers machen es möglich: In 
und um Dresden gibt es mittlerweile 
über 20 Stromtankstellen zum Laden 
der Fahrzeuge.
Und so geht’s
Von Montag bis Freitag sind Mitar-
beiter mit den Elektroautos aus dem 
Energieversorger-Fuhrpark unter-
wegs, am Wochenende stehen die 
Fahrzeuge bisher still, das soll sich in 
Kürze ändern.
Sechs BMW i3 kann die Dresden 
Information GmbH im Rahmen eines 
Ausflugspakets an Besucher verlei-
hen. Von ihrem Standort am Haupt-
bahnhof, nahe dem Sitz des City 
Centers, hat sie unkompliziert Zugriff 
auf die E-Mobile.
Touristen und Einheimische kön-
nen damit Dresden und die Region 
individuell und umweltschonend 
erkunden. 
 
Ausflugspakete in und um Dresden
Dazu werden die Mietgebühr für das 
Elektroauto und die Eintrittskarten 
für eine oder mehrere Sehens-
würdigkeiten – unter anderem im 
Schlösserland Sachsen – in einem 
Ausflugspaket miteinander kombi-
niert. Touristen und Einheimische 
können auf diese Weise die Region 
zu zweit oder in Familie individuell 
und umweltschonend entdecken. 
Einen Routenplaner und die Über-
sicht über alle Stromtankstellen gibt 
es immer dazu.
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DAMAST FÜR AFRIKA
Die Damino GmbH Großschönau ist weit über die Grenzen Sachsens für ihre edlen Stoffe berühmt.
S chon der Ortsname hält, was er verspricht: Großschönau. Wer sich der Gemeinde von 
Spitzkunnersdorf aus nähert, fährt 
direkt hinein in die große schöne 
Aue, hinter der sich malerisch die 
Hügel des Lausitzer Gebirges öffnen. 
Das Tal hat die Mandau geformt, 
in die genau in Großschönau die 
Lausur mündet. Am 8. August 2010 
haben die eher schmalbrüstigen 
Bächlein gezeigt, welche Kraft in ih-
nen steckt, wenn nur genug Hilfe von 
oben kommt. Durch starke Nieder-
schläge füllten sie sich innerhalb we-
niger Stunden und überschwemm-
ten den Ort. „1,70 Meter hoch stand 
das Wasser in unserer Produktions-
halle. Der Maschinenpark war fast 
unbrauchbar geworden, die Jac-
quardstoffe, die ausgeliefert werden 
sollten, waren allesamt hinüber. Wir 
hatten 15 Millionen Euro Schaden.“ 
Die Erinnerung lässt Kristina Kammel 
noch heute beben. Seit 45 Jahren ist 
sie im Betrieb, hat Höhen und Tiefen  
erlebt, Treuhand, Privatisierung, Wei-
terverkauf. Keine empfand sie so be-
drohlich wie das Hochwasser. Heute 
ist sie eine der drei Geschäftsführer 
der Damino GmbH. Jener Sonntag im 
August und all die Anstrengungen, 
die er dem Unternehmen und seinen 
Mitarbeitern bereitet hat, bleibt ihr 
unvergessen. Auch wenn man es 
dem altehrwürdigen Standort nicht 
mehr ansieht. Seit Christian David 
Waentig 1807 seine Damastweberei 
gegründet hat, wird hier produziert. 
Jetzt, gut fünf Jahre nach der Über-
schwemmung, hat sich Damino 
längst berappelt. Einige Maschinen 
konnten gerettet werden, andere 
sind neu angeschafft worden. 
Rohgarne auf Spulen werden 
angeliefert, feinste Stoffe ausgelie-
fert. Dazwischen liegen unzählige 
Arbeitsschritte. Das Unternehmen 
Regionale
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erwirtschaftet 22 bis 24 Millionen 
Euro Jahresumsatz. Was die Weberei 
in Großschönau verlässt, ist für seine 
Qualität bekannt. Fast jeder dürfte 
schon einmal in einem Hotelbett ge-
schlafen oder an einem Restaurant-
tisch gespeist haben, dessen Wäsche 
von Damino gewebt wurde. Auch 
edle Häuser wie das Berliner Adlon 
oder das Steigenberger in Dresden 
lassen hier fertigen. Fluggesellschaf-
ten wie die Korean Air, Qatar Airways  
oder die Brussels Airline greifen auf 
die feinen Waren aus dem ostsäch-
sischen Dorf zurück. „Unsere Stärke 
liegt darin, dass wir kleine Mengen 
produzieren können. Dadurch ist 
eine Individualisierung möglich. Wir 
punkten, indem wir nicht die 08/15-
Ware herstellen“, sagt Kristina Kam-
mel. Sie stammt aus Oberoderwitz 
und rollt ihr „r“. Vor allem Häuser in 
der Schweiz und Österreich schät-
zen, dass Damino Namenszüge oder 
Symbole in die Wäsche weben kann. 
Rund 50 Prozent des Auftragsvolu-
mens erwirtschaftet das Textilunter-
nehmen in diesem Objektbereich. 
„Den konnten wir sehr stark ausbau-
en“, so die Geschäftsführerin. Damit 
ist es gelungen, die zurückgehende 
Nachfrage der Fluggesellschaften 
aufzufangen. Früher haben die Jac-
quardprofis auch für die Star-Alliance 
produziert. Inzwischen stehen die 
unter starkem Kostendruck und grei-
fen auf günstigere Ware aus Fernost 
zurück. 
China kann vieles, aber Afrikadamast 
kann es nicht. Schon zu DDR-Zeiten 
hat das Vorgängerunternehmen 
diesen besonders veredelten Stoff 
in geringen Mengen hergestellt. 
Damino hat daraus ab 1994 sein 
drittes wirtschaftliches Standbein 
entwickelt. 30 Prozent des Jah-
resumsatzes erwirtschaftet es damit. 
Kein Stoff, der die Großschönauer 
Werkshallen verlässt, ist aufwendiger 
und mit besseren Rohmaterialien 
hergestellt. „Das ist das Beste, was 
wir haben“, sagt Kristina Kammel und 
weist auf den glänzenden, knistern-
den Stoff. In einer eigenen Abteilung 
sind mehrere Mitarbeiterinnen 
damit beschäftigt, jeweils 30 Meter 
der unterschiedlichen Afrikadamas-
te abzumessen und zu verpacken. 
Die Stoffe duften nach Rosenöl, die 
Kunden mögen es so. Allerdings ist 
das Afrikageschäft zyklisch. Mal läuft 
es super, mal schlecht. 2015 war so 
ein mieses Jahr. Denn die Länder, in 
denen Damino-Damaste hauptsäch-
lich verkauft werden, hatten unter 
Seuchen und Terroristen zu leiden. 
In Nigeria und Mali haben die Ebola 
und Boko-Haram besonders stark 
gewütet. „Jetzt festigt sich der Absatz 
wieder. Wir spüren schon die Nach-
frage vor dem nächsten Ramadan.“ 
Gläubige Moslems würdigen den 
Fastenmonat mit neuer Kleidung. 
Und da in Afrika knallige Farben, 
aufwendige Muster und vor allem 
eine riesige Vielfalt begehrt sind, hat 
Damino gut zu tun. „Nach nur 1.000 
Metern wechseln wir die Designs 
auf den Webstühlen“, erklärt Kristi-
na Kammel. Das geht ganz einfach 
per USB-Stick. Umprogrammieren, 
einstecken, losweben. 
Von den knapp 5.700 Großschönau-
ern stehen bei Damino 140 in Lohn 
und Brot. Trotz der unmittelbaren 
Nähe zu Tschechien – schon im 
Nachbarort Varnsdorf wird das „r“ 
anders gerollt – arbeiten in Weberei 
und Veredlung ausschließlich deut-
sche Mitarbeiter. „Viele in Famili-
entradition“, wie Kristina Kammel 
betont, auch wenn das alte Wissen 
bei den modernen Produktionspro-
zessen kaum noch eine Rolle spielt. 
Die Konfektion jedoch hat Damino 
an die tschechische Tochterfirma 
Damino CZ ausgegliedert. Im etwa 30 
Kilometer entfernten Frýdlant säu-
men 70 Mitarbeiterinnen Bett- und 
Tischwäsche. Einzelne Stücke lassen 
sich im Fabrikverkauf in der schönen 
Aue erwerben. S. Plecher
Regionale
ORIGINALE
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FÜR EINE BESSERE WELT
Drei Dresdner Vereine erhielten Preise für ihre Zukunftsprojekte
D er Lokale Agenda 21 für Dresden e.V. und der Lions Club Dresden Agenda 21 
hatten im April zum sechzehnten Mal 
den Wettbewerb für Zukunftsprojek-
te ausgelobt. Zahlreiche Projekte wa-
ren eingegangen. In der Zwischenzeit 
tagten die Jurys der Lokalen Agenda 
21 und des Lions Clubs und kürten 
die Preisträger des Agenda 21-  
Preises und des Lions-Club-Preises. 
Außerdem wählten sie drei Projekte 
aus, die für den Publikumspreis zur 
Wahl standen. Die Online-Abstim-
mung dazu ist ebenfalls abgeschlos-
sen und somit stehen alle Preisträger 
des diesjährigen Agenda 21-Wettbe-
werbes fest: 
Neben den Gewinner-Projekten 
waren noch das Projekt „Netz-
werk Dresden für Alle“ und das 
Projekt „CityTree“ der Green City 
Solutions GmbH & Co. KG für den 
Publikumspreis nominiert. Mit der 
alljährlichen Auslobung dieser Preise 
soll das Engagement für unsere und 
die nach uns folgenden Generatio-
nen unterstützt werden. Es werden 
Dresdner Bürgerinnen und Bürger, 
Institutionen und Organisationen, 
Unternehmen und Dienstleister, 
Verbände und Initiativen aufgespürt, 
die mit kreativen und erfolgreichen 
Projekten den Weg in die Zukunft 
gehen. Initiatoren des 
Wettbewerbes sind der Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. und 
der Lions Club Dresden Agenda 21. 
Entscheidungskriterien für die Aus-
wahl der Jurys waren die Verbindung 
von ökonomischen, sozialen und 
ökologischen Aspekten, die Koope-
ration verschiedener Disziplinen, 
die Vermittlung von Motivation zum 
gesellschaftlichen Engagement, die 
Beteiligung verschiedener Interes-
sengruppen sowie die Zukunftsoffen-
heit der Projekte.
In diesem Jahr fand die Preisverlei-
hung im Rahmen der Feierlichkeiten 
zum 70. Jahrestag der Vereinten Na-
tionen statt. Der 70. Geburtstag der 
Vereinten Nationen wurde auch in 
Dresden gefeiert – und alle Dresdner 
Bürger konnten mitfeiern. Am 23. 
Oktober fand ein großes UN-Fest im 
Innenhof des World Trade Centers 
(WTC) statt, am Abend dann der Fest-
akt im Dresdner Kulturrathaus.
Preis des Lokale Agenda 21 für Dresden e.V.
Preis des Lions Club Dresden Agenda 21
Publikumspreis
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Den mit 2.500 Euro dotierten und 
u.a. von der DREWAG – Stadtwerke 
Dresden GmbH geförderten Preis 
des „Lokale Agenda 21 für Dresden 
e.V.“ erhält das Projekt „Umun-
du-Festival Dresden“, Sukuma arts 
e. V. 
Das seit sieben Jahren in Dresden 
stattfindende Umundu-Festival 
beschäftigt sich mit global nachhalti-
gem Konsum. Ziel ist es, eine für den 
Menschen lebensfreundliche und 
langfristig stabile Entwicklung anzu-
regen. Dabei will Umundu Impulse 
geben für ein kritisches und hand-
lungsorientiertes Bewusstsein von 
Menschen. Das diesjährige Festival 
fand zum Thema „Unter uns der 
Boden – Warum die Böden unsere 
Aufmerksamkeit brauchen“ vom 
15. bis 24. Oktober 2015 statt. Mit 
einer Vielzahl von Diskussionsreihen, 
Filmvorführungen und Ausstellungen 
wurde das Thema erörtert und wei-
terentwickelt. Mehr Informationen 
auf www.umundu.de
Den mit 2.500 Euro dotierten Preis 
des „Lions Club Dresden Agenda 
21“ erhält in diesem Jahr das Projekt 
„Junges Gemüse – Gemeinschafts-
gärten für Kinder an Schulen und an-
derswo“, UFER-Projekte Dresden e.V. 
Der Verein übernimmt in Kooperati-
on mit den Akteuren der jeweiligen 
Einrichtungen (Schulen, Kindertreffs) 
die Beratung und Hilfestellung beim 
gemeinsamen Aufbau von Gemein-
schaftsgärten für und mit Kindern 
und die Durchführung von Themen-
tagen und Workshops. Den Kindern 
werden verschiedene Wege aufge-
zeigt, ihr Umfeld und ihre Zukunft 
aktiv zu gestalten. Die Kinder erleben 
die Stadtnatur mit allen Sinnen bei 
Aktivitäten, wie der Erforschung von 
Boden und Kompost, beim Bau einer 
Kräuterspirale, der Beerenernte  
mit anschließender Verarbeitung 
und dem Färben von Textilien mit 
Pflanzen. Mehr Informationen auf  
www.ufer-projekte.de
Den mit 1.000 Euro dotierten und 
von der Stadtentwässerung Dresden 
GmbH geförderten Publikumspreis 
erhält das Projekt „Solar macht 
Schule“, Gymnasium Bürgerwiese 
Dresden. Zum Schuljahr 2012/2013 
startete mit der Entscheidung, im 
Technikunterricht (TC) Klasse 5 
Solarmodule zu bauen, ein Bildungs-
projekt, in dem sich Schüler intensiv 
mit der Frage Pro und Kontra von 
Solarenergie auseinandersetzen. 
Das Anliegen besteht darin, Schü-
lerInnen mit neuen Lern-Metho-
den für den Einsatz erneuerbarer 
Energien zu sensibilisieren und 
sich für eine Sache kreativ und mit 
Überzeugungskraft einzusetzen. Die 
Schüler der 5. Klasse sind von März 
bis Juni technisch und künstlerisch 
kreativ und lernen dabei, das reine 
Sonnenlicht zu nutzen, um Solarmo-
bile anzutreiben. In Klasse 6 wird 
der Unterricht mit dem Bau eines 
Mausefallenautos fortgesetzt. Mehr 
Informationen zum Projekt unter 
http://www.zukunft-schuetzen.de/
start/projekte/4-solaris-cup-dresden/ 
und zur Schule unter www.gymnasi-
um-bürgerwiese.de
Preis des Lokale Agenda 21 für Dresden e.V.
Preis des Lions Club Dresden Agenda 21
Publikumspreis
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DIE WELTSICHT UM 1600 
Eine neue Dauerausstellung der Rüstkammer der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden  
mit Leihgaben weiterer Museen öffnet im März
W erke der Spätrenaissan-ce aus der Dresdner Kunstkammer bilden den 
Schwerpunkt der neuen Daueraus-
stellung im ersten Obergeschoss des 
Georgenbaus. Die Ausstellungsfläche 
umfasst etwa 640 Quadratmeter 
und sieben Säle, wobei ein Raum für 
Sonderausstellungen genutzt wird.   
Die Präsentation veranschaulicht die 
Vielfalt des Phänomens Kunstkam-
mer anhand von Werken und Samm-
lungsobjekten aus dem Besitz der 
sächsischen Kurfürsten, ohne eine 
Rekonstruktion der kurfürstlich-säch-
sischen Kunstkammer anzustreben. 
Die Kunstwerke aus den Beständen 
der Rüstkammer werden von Leih-
gaben verschiedener Museen der 
SKD sowie weiterer Institutionen und 
Privatsammlungen vervollständigt. 
Die Räume sind einzelnen Themen 
gewidmet. Den Auftakt bildet ein 
Saal, der Kurfürst August (1526–
1586), den Gründer der Kunstkam-
mer, in den Mittelpunkt stellt. Unter 
der Bezeichnung „Der Kurfürst als 
artifex“ wird der erhaltene Bestand 
der zahlreichen Werkzeuge, welche 
die frühe Dresdner Kunstkammer 
prägten, präsentiert. Die Band-
breite reicht von Gartengeräten 
über Goldschmiede-, Tischler- und 
eisenbearbeitende Werkzeuge bis 
zu den sogenannten Brechzeugen. 
Der Sammlungsgründer wird hier 
als handwerklich tätiger und ökono-
misch vorausschauender Landesherr 
gewürdigt. 
In den weiteren Ausstellungsräu-
men stehen aufwendig verzierte 
Kunstkammerschränke, zwei reich 
ausgestattete Augsburger Kabinett-
schränke, die dem Betrachter eine 
Welt im Kleinen eröffnen, zwei mit 
irisierender Perlmutter eingelegte 
Spieltische, Brettspiele aus kostbaren 
Materialien und Musikinstrumente 
neben filigranen Drechselkunststü-
cken und Werken der Schatzkunst. 
Die einzigartige Sammlung von 
Kombinationswaffen, in denen sich 
der verblüffende Effekt mit hochspe-
zialisierter Waffenschmiedetechnik 
verbindet, wird den Auftakt zur 
künftigen Gewehrgalerie im anschlie-
ßenden Langen Gang bilden. 
Die Entdeckung und Eroberung 
fremder Weltteile fand in der 
Kunstkammer ihren Niederschlag im 
Eingang exotischer Materialien in un-
bearbeiteter Form und in künstleri-
scher Verarbeitung. Im fünften Raum 
des Rundgangs wird der Besucher 
unter anderem das vermeintliche 
Horn des legendären Einhorns (Nar-
walzahn), den Kopffortsatz (Rostrum) 
eines Sägezahnrochens sowie Gefä-
ße aus Bergkristall, Elfenbein, Kokos-
nuss und Straußeneiern entdecken. 
Der originale Taufstein und kostbare 
Silbergefäße aus der Dresdner 
Schlosskapelle zeugen von dem Be-
kenntnis der sächsischen Kurfürsten 
zur lutherischen Reformation.
„Wissen und Weltsicht um 
1600“, Residenzschloss Dresden, 
Georgenbau, 1. Obergeschoss, 
ab 19. März 2016
   33
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AUSFLUGSTIPP SCHARFENBERG
W ie verzaubert liegen die Schlossmauern im Blät-terdickicht des Waldes. 
Schloss Scharfenberg ist fast voll-
kommen eingewachsen. Aus dem 
Elbtal geht es erst steil den Berg 
nach oben, dann zweigt von der 
Straße ein schmaler Weg ab, der am 
Schlosstor endet. Man blickt auf die 
vorgelagerte Bastion, auf das Tor 
und das fast lebensgroße Ritterrelief, 
man sieht den Südwestflügel, dem 
das Dach fehlt, und die Doppelturm-
gruppe über dem Schlossgraben. Ein 
Dichter schrieb über Scharfenberg: 
„Hier ist bezaubertes Land, das sogar 
die Träume der alten Poeten über-
trifft.“
Das Schloss auf dem schmalen, 
an drei Seiten steil anfallenden 
Bergsporn ist aus einer Burg der Bi-
schöfe von Meißen hervorgegangen, 
die wahrscheinlich im 12. Jahrhun-
dert angelegt wurde. Bei Ausgrabun-
gen auf dem Schlosshof traten die 
meterdicken Fundamente des mäch-
tigen Bergfrieds zutage. Die Burg 
wurde im 16. Jahrhundert durch ein 
wohnliches Schloss ersetzt. Zwischen 
1403 und 1940 gehörte Scharfen-
berg der Adelsfamilie von Miltitz. In 
Scharfenberg begann das „Miltitzer 
Ländchen“, das sich bis nach Sieben-
eichen erstreckte.
Die Schlossanlage ist aus Bauteilen 
unterschiedlicher Zeiten zusam-
mengewachsen. Um den Hof legen 
sich abwechslungsreich gestaltete 
Schlossflügel. In der Tordurchfahrt 
ist noch ein spätgotisches Rippen-
gewölbe zu sehen. Das romani-
sche Portal auf der Hofseite wurde 
wahrscheinlich von einem anderen 
Ort hierher versetzt. Um 1560 wurde 
dieser Flügel erneuert. Damals fügte 
Schloss Scharfenberg 
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man die eigenwillige Turmgruppe 
an. Sie besteht aus einem fünfge-
schossigen rechteckigen Turmblock 
und einem vorgelagerten Rundturm, 
der oben achteckig gestaltet ist. Im 
Erdgeschoss, wo alle Räume gewölbt 
sind, wurde im 19. Jahrhundert eine 
Schlosskapelle eingerichtet. Der Rit-
tersaal im Obergeschoss ist seit den 
1970er-Jahren zerstört. 
Der Nordwestflügel geht noch auf 
das 14. und 15. Jahrhundert zurück. 
Die spätgotische Gerichtsstube hat 
noch das alte Netzrippengewölbe. 
Nach den Zerstörungen des Drei-
ßigjährigen Kriegs wurde dieser Teil 
1654 erneuert. Daran erinnert das 
zierliche Renaissance-Zwerchhaus. 
Über einen schmalen Treppenauf-
gang gelangt man hinauf ins Kamin-
zimmer, das mit der Kassettendecke, 
dem offenen Kamin und der weiter 
nach oben führenden Holztreppe zu 
den schönsten Räumen im Schloss 
gehört. Der anschließende Saal mit 
gemustertem Fußboden wurde 
im 19. Jahrhundert neu gestaltet. 
Von hier aus kann man auf den 
Bergsporn blicken. Dort stand der 
giebelgeschmückte Hauptbau des 
Schlosses, der 1783 nach einem 
Blitzschlag abbrannte. Die letzten 
Reste hat man 1823 abgetragen. 
Die Schlösser an der Elbe waren im 
frühen 19. Jahrhundert beliebte Aus-
flugsziele von Malern und Dichtern 
der Romantik. Die geheimnisvollen 
Mauern weckten poetische Emp-
findungen und andächtige Erin-
nerungen an das untergegangene 
Mittelalter. In Scharfenberg glaubten 
sie die Einheit von Natur und Kunst 
gefunden zu haben. Carl Borromäus 
von Miltitz (1781–1845), der selbst 
als Schriftsteller tätig war und Mu-
sikstücke komponierte, versammelte 
in Scharfenberg einen Künstlerkreis, 
zu dem unter anderem Dichter 
wie Friedrich de la Motte-Fouqué 
(1777–1843) und Maler wie Moritz 
(1779–1857) und August Retzsch 
(1777–1835) oder Johan Christian 
Clausen Dahl (1788–1857) zählten. 
Auf vielen Bildern und Zeichnungen 
ist die romantische Elblandschaft 
festgehalten.
Carl Borromäus von Miltitz, seit 1824 
Oberhofmeister des Kronprinzen 
und späteren Königs Johann von 
Sachsen (1801–1873), war selbst 
nicht Eigentümer des Adelssitzes. Er 
hatte das Schloss 1811 von Dietrich 
von Miltitz (1769–1830) auf Sieben-
eichen, Scharfenberg und Batzdorf 
gemietet.1850 verkaufte Dietrich von 
Miltitz den Besitz, doch wenige Jahre 
später kauften seine Söhne Georg, 
Dietrich und Bernhard das Schloss 
zurück – ohne den früher dazugehö-
renden Grundbesitz. Aus dem Grund 
und Boden wurde das Rittergut 
Scharfenberg gebildet, für das in 
Pegenau ein neuer Gutshof errichtet 
wurde. 1880 gelangte Scharfenstein 
an Alfred von Miltitz (1836–1912). 
1940 verkaufte sein ältester Sohn 
Carl Freiherr von Miltitz das Schloss 
Scharfenberg an den Unternehmer 
Johann Heinrich Reichel aus Ber-
lin-Neukölln.
Da zum Schloss keine landwirtschaft-
lichen Flächen mehr gehörten, wur-
de der Besitz 1945 nicht enteignet. 
Allerdings wurde das Schloss von der 
Gemeinde Scharfenberg verwaltet. 
Aufgrund mangelnden Bauunterhalts 
setzte der Verfall ein. Etwa 1980 
stürzte der Giebel des Rittersaals 
ein. In den 1980er-Jahren zogen 
Künstler und junge Leute aus der 
alternativen Szene in das Schloss, 
die in freiwilligen Arbeitseinsätzen 
versuchten, die zerfallenden Schloss-
bauten zu retten. 1997 verkauften 
Reichels Erben das Schloss an den 
Kunsthändler Gert Lippold, der das 
Schloss als Wohnsitz für sich und 
seine Familie, als Veranstaltungs-
zentrum und als Hotel ausbaute. Mit 
viel persönlichem Einsatz und Liebe 
zu den historischen Details sorgt er 
für die Restaurierung der wertvollen 
Bausubstanz. Die einsturzgefährde-
te Turmgruppe wurde saniert, die 
Mauerkronen des Rittersaals sind ge-
sichert. Das Hotel besteht aus histo-
risch gestalteten Gästezimmern und 
Appartements. Der Saal, die Salons 
und die alte Schwarzküche werden 
für Familienfeiern und andere Veran-
staltungen vermietet. Konzerte, Vor-
träge und Musikabende setzen das 
fort, was der Künstlerkreis um Carl 
Borromäus von Miltitz auf Schloss 
Scharfenberg einst begonnen hat.  
 Mathias Donath
Schloss Scharfenberg, Schwarze Küche 
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NACHWUCHS IM ZOO DRESDEN
Neues vom DREWAG-Kundenkartenpartner
M utter und Kind wohlauf.“ Das war die gute Nachricht am 16. Juni, als Schnee - 
leo pardin Istari im Dresdner Zoo den 
kleinen Kiyan zur Welt brachte. Und 
auch jetzt, ein halbes Jahr später, 
geht es der Familie, zu der noch 
Vater Askin gehört, offenbar pudel-
wohl. „Der Kleine wächst und gedeiht 
prächtig“, sagt der Zoologische 
Leiter Dr. Wolfgang Ludwig. Bei den 
Besuchern gehört Kiyan momentan 
zu den absoluten Favoriten. Längst 
trollt das Jungtier mit seiner Mutter 
durchs Gehege, während sich der 
Vater nicht so sehr um das „Baby“ 
schert. Aber das ist offenbar ein gu-
tes Zeichen. Das Weibchen fühlt sich 
sicher, und das Männchen akzeptiert 
seinen Nachwuchs. Das, so Wolfgang 
Ludwig, sei bei Schneeleoparden 
nicht immer der Fall.
Allein die Geburt Kiyans wird von 
so manchem als ein „kleines Wun-
der“ gewertet. So weit will Wolfgang 
Ludwig zwar nicht gehen. „Für uns 
Zoologen ist das keine Sensation, 
aber für den Dresdner Zoo dann 
doch etwas ganz Besonderes“, sagt 
er. Denn: Es ist der erste Schnee-
leoparden-Nachwuchs hier nach 
dem Zweiten Weltkrieg. Seit 1990 
sei man um eine Aufzucht bemüht 
gewesen, habe auch verschiedene 
Weibchen nach Dresden geholt. 
Ohne Erfolg. 2011 dann erhielten die 
Schneeleoparden eine neue Felsan-
lage auf dem Zoo-Areal. Ob dies der 
Schlüssel für den Zuchterfolg war? 
„Dort hatten und haben die Tiere auf 
jeden Fall mehr Ruhe und Abgeschie-
denheit“, sagt Wolfgang Ludwig. So 
oder so macht er keinen Hehl aus 
seiner Gemütslage: „Für mich ist das 
alles eine große Freude.“
Doch nicht nur tierisch war es ein 
überwiegend gutes Jahr für den 
Zoo. Auch baulich hat sich einiges 
getan und wird sich in den nächsten 
Monaten vieles bewegen. Kernstück 
ist natürlich der aufwendige Umbau 
des Afrikahauses. „Da ist zwar für die 
Besucher momentan nicht viel zu 
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DIE DREWAG  
GIBT’S AUCH  
ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme  
und Ihre Kommentare im Netz
N och näher dran: Wer ganz aktuell über die DREWAG informiert sein will, sollte ein-
fach mal bei www.drewag/facebook 
vorbeischauen. 
Hier gibt es Infos über aktuelle 
Events, viele Aktionen und Gewinn-
spiele. 
Kurze Filme und viele Fotos zeigen, 
was bei der DREWAG „los“ ist. Dazu 
gehören auch Tipps zum Energie-
sparen, Wissenswertes über unsere 
Ausbildung und vor allem die Mög-
lichkeit, ganz persönlich und schnell 
mit uns in Kontakt zu treten.
Zurücklehnen und informieren: 
Unser Videoarchiv auf  
www.drewag.de/tv zeigt ausführ-
lich Historisches und Aktuelles. So 
werden alle Ausbildungsberufe 
vorgestellt, es gibt Reportagen über 
unsere Werke und die Serviceleis-
tungen aus dem DREWAG-Treff. Aber 
auch in die Geschichte der Energie-
versorgung kann über die „Playlisten“ 
geschaut werden.
Und darüber hinaus? Aktuelle 
Informationen zu Aktionen finden Sie 
auch bei Mopo24.de, im FahrgastTV 
und im Dresdner Lokalfernsehen. 
24-h-Online-Service:
Alles bequem online regeln.  
Welches Produkt passt  
zu Ihnen?
www.drewag.de
sehen“, sagt der Zoologische Leiter. 
Zumal die Errichtung des Interims-
quartiers für die Elefanten zunächst 
absoluten Vorrang hatte. Doch der 
Schein trügt. Die Fassade in Richtung 
Biergarten wurde abgerissen und 
steht als fertiger Rohbau schon wie-
der. Derzeit sind Metallbauer dabei, 
Stützen für das Dach zu errichten. 
„Es wird ganz schön rangeklotzt“, 
umschreibt Wolfgang Ludwig salopp 
das Baugeschehen. Derzeit wird die 
Westfassade entfernt, ein neuer Pfle-
gebereich mit Stallgebäude für die 
Dickhäuter entsteht. Die alten Ställe 
– bisher in der Halle – verschwinden, 
die Lauffläche für die Tiere wird 
größer. Gebaut werden soll auch den 
Winter hindurch, sofern es die Tem-
peraturen zulassen. Denn bis zum 
Sommer 2016 soll der Bau fertig 
sein, damit die Tiere spätestens im 
Herbst wieder einziehen können. 
Den Umzug ins Übergangsdomizil 
haben die Elefanten gut überstan-
den. „Das war ein fließender Über-
gang mit kleinen Aufregern, aber 
ohne Angst“, beschreibt Wolfgang 
Ludwig das Szenario. 
Während die Elefanten trotz Umbau 
im Prinzip ohne große Pausen von 
den Besuchern bestaunt werden 
können, ist die zweite Tierart aus 
dem Afrikahaus vorerst nicht zu 
sehen. Anfang November haben 
die Mandrills ihre angestammte 
Anlage verlassen und eine Interims-
unterkunft hinter den Zookulissen 
bezogen. Das war notwendig, weil 
die Mandrill-Innenanlage schon seit 
Beginn der Umbaumaßnahmen im 
Afrikahaus für die Tiere nicht mehr 
zugänglich war. Durch die zuneh-
mend nasse und kühle Witterung im 
Winter konnte auch die Außenanlage 
nur noch zeitweise genutzt werden. 
Die neue Interimsunterkunft bietet 
der Gruppe mit Mandrill-Oberhaupt 
Napo, den Weibchen Ikela, Jama-
la und Gitte sowie den Jungtieren 
Rafiki, Takari, Uzuri und Vuyo ge-
nug Platz, eine Außenanlage und 
vor allem Ruhe vor dem Baulärm“, 
so Zoo-Sprecherin Kerstin Eckart. 
Besucher können die Tiere in diesem 
Zeitraum aber leider nicht besu-
chen und brauchen Geduld, bis die 
Affenfamilie in die neue Anlage zu-
rückzieht. Für die Mandrills entsteht 
im Afrika haus ein komplett neues 
Innengehege mit hohen Kletterbäu-
men, das den Tieren doppelt so viel 
Raum bietet wie zuvor. Die großzügi-
ge Außenanlage bleibt unverändert 
und steht den Tieren weiterhin zur 
Verfügung.
Wer all die Umbauten, aber auch 
Veränderungen im Tierbestand 
sowie Veranstaltungen im Zoo mög-
lichst ohne Unterbrechung verfolgen 
möchte, für den gibt es auch den 
„Zoo als Geschenkidee“ in Form von 
Gutscheinen – geeignet durchaus 
als Weihnachtsüberraschung. Das 
Paket ist praktisch unschlagbar: ein 
entspannter Rundgang durch eine 
exotische Welt der Tiere zu zweit 
oder auch ganz in Familie. Auf die 
Kleinen warten sieben liebevoll 
gestaltete Spielplätze mit viel Raum 
zum Klettern und Toben. Die Großen 
dürfen sich auf spannende Son-
derveranstaltungen – zum Beispiel 
Dixieland in Familie – freuen. Die 
Geschenkgutscheine für Tages-  
oder Jahreskarten gibt’s an der 
Zookasse zu den Winteröffnungs-
zeiten täglich von 8:30 bis 15:45 Uhr 
oder per Bestellung im Internet über 
info@zoo-dresden.de. T. Riemer
Zoo Dresden
Tiergartenstraße 1
01219 Dresden
www.zoo-dresden.de
Mit der DREWAG-Kundenkarte 
erhalten Erwachsene 1,00 EUR 
und Kinder 0,50 EUR Ermäßi-
gung.
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DRESDENS SCHÄRFSTER BURGER
Die Neustädter „Burgerhotline“ bringt Wärme in den Körper
Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.
E s duftet nach gebratenem Fleisch. Hinter der Theke ste-hen „Burgerbauer“, die für die 
Kunden kleine Kunstwerke aus fri-
schem Gemüse, Rindfleisch und Brot 
zaubern. Pikante Saucen runden die 
Burger ab – doch Vorsicht ist gebo-
ten, denn bei dem Foodburger kann 
den Kunden äußerst warm ums Herz 
werden. Mit bis zu 4,4 Millionen Sco-
ville verkauft Inhaber Johannes Jäsch 
den schärfsten Burger Dresdens. 
Diesen müssen Burgerfans jedoch 
nicht vor Ort verschlingen, sondern 
können ihn sich auch bequem liefern 
lassen.
„Fleisch ist das Wichtigste am 
Burger“, ist Inhaber Johannes Jäsch 
überzeugt. Und das darf in der 
Burgerhotline nur frisch angebra-
ten werden. Seit 2008 gestaltet der 
Burgerbauer die Kultur rund um den 
schmackhaften Trend in Dresden 
mit. Seit Beginn stellte sich heraus: 
Die Dresdner lieben Burger! Etwa 
300 der amerikanischen Burger wer-
den jeden Tag von Johannes Jäsch 
und seinen 25 Mitarbeitern frisch 
hergestellt. Dabei gibt es pikante 
Saucen mit sieben verschiedenen 
Schärfegraden. Gebackenes Brot 
und angebratenes Rindfleisch – da-
für braucht es Energie. In Summe be-
zieht die Burgerhotline etwa 80.000 
kWh Strom des Produktes Dresdner 
Strom Variant komfort, das speziell 
für die Gastronomie geeignet ist.
Insgesamt 16 verschiedene Burger 
können Gourmets sich nach Hause 
liefern lassen. Mit einem Elektro-
auto werden selbst die schärfsten 
Burger innerhalb von 30 Minuten in 
die eigenen vier Wände gebracht. 
„Acht Fahrer düsen jeden Tag durch 
die Stadt“, so Johannes Jäsch. „Wir 
beliefern auch Radebeul und Pirna, 
da kann es dann auch mal länger 
dauern.“ Neben der Auslieferung 
bietet der Inhaber der Burgerhot-
line auch einen Plattenservice und 
Buffets für Veranstaltungen an. Bei 
Geburtstagen von Kindern können 
diese kreativ werden und ihre eige-
nen Burger bauen – dann jedoch die 
Variante ohne Schärfe. J. Just
%
Burgerhotline 
Antonstraße 18, 01097 Dresden 
Tel.: 0351 48205799 
www.burgerhotline.de
Gutschein
zu einem im Bistro gekauften 
Burger gibt es einen Donut 
gratis. 
gültig bis 31. Januar 2016
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10:00–17:00 Uhr,
   Nov.–März: Sa. 13:00–17:00 Uhr oder auf 
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Service 860-4444
Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 13. Februar 2016.
E
VERANSTALTUNGEN
21. Dezember 2015,  
16:00–18:00 Uhr* 
DREWAG-Treff
Schnupperkurs  
Keine Angst  
vor Kunst(handwerk)
moderne Hinterglasmalerei 
mit Harry Lothar Zieger 
Materialkosten: 10,00 Euro 
max. 20 Teilnehmer 
10. Januar 2016, 18:00 Uhr 
Stadion Dresden
Event 
DREWAG ON ICE 
Spiel und Spaß für die ganze 
Familie – Eintritt frei – 
19. Januar 2016, 18:00 Uhr*  
DREWAG-Treff
Energiedialog 
Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale Sachsen e.V. 
und der DREWAG
Referenten: Ulrike Körber, VZS 
und Axel Pietzsch, DREWAG
22. –24. Januar 2016, 18:00 Uhr 
Messe Dresden
Informationsveranstaltung 
KarriereStart Dresden
DREWAG-Stand: Halle 1, F10 
19. Januar 2016, 16:00 Uhr
Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
* Anmeldung unter  
Tel.: 0351 860-4444
ENTSTÖRDIENSTE 
ÖFFNUNGSZEITEN DREWAG-TREFF
Weihnachten
Mi., 23.12. 9:00–17:00 Uhr
24.12.–26.12. 2015  
geschlossen
Mo., 28.12. 9:00–19:00 Uhr 
Di., 29.12. 9:00–19:00 Uhr 
Silvester 
Mi., 30.12. 9:00–17:00 Uhr
31.12.2015–2.1.2016  
geschlossen
FÜHRUNGEN*
ZUSÄTZLICH
Wir wünschen Ihnen ein
e  
schöne Vorweihnachtsze
it  
und ein frohes Fest.
Weihnachtlich glänzend.
Wir sorgen dafür.
Ist doch klar :)
